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Blutrausch — Bolschewismus
^ ie Wahrheit über Sie Karlsruher Nazis - Älter Razimann will zumHerrgott beten . Somit Sas ) . Reich nicht Kommt

Dag eine Bewegung wie die der Nationalsozialisten i n -
Irlich faul und korrupt sein mutz , ergibt sich ganz

aus den Zielen dieser Bewegung , aus den politischen
Methoden , die von den Nazis propagiert und angewendet
Werden ; nicht zuletzt aber auch aus der Zusammen¬
setzung ihrer Anhänger . Eine Partei , die den poli -
^ scheu Mord geradezu verherrlicht und seine
Anwendung unzweideutig für den Fall in Aussicht stellt, daßan die Macht gelangt

'
: eine Partei , deren Führer nicht"ur des gröblichen Wortbruchs geziehen werden kön-"° tz , sondern sich auch zum Wortbruch bekennen

>« tratzer im Reichstage) ; eine Partei , die an die niedrig -
! .? n und r o h e st e n Instinkte im Kaschemmenton' "glich appelliert , mutz das Sammelbassin für Brutalität ,
politische Niedertracht und Erbärmlichkeit , mutz auch eine
Brutstätte der politischen Korruption sein .Eine solche Partei wird naturgemäh auch gegen die e i g e-" e n Genossen in rücksichtsloser Unterdrückung s-
sust vorgehen, sobald ein Mitglied es wagt , gegen die Dik-

1 :" lur der führenden Bonzen sich aufzulehnen oder gegen ver¬
wes Unrecht zu protestieren . Daß Hitler selbst des schnöden' bortbruchs überführt worden ist, ist ja bekannt und Stratzer
!"hmt sich des begangenen Wortbruchs . Was Wunder , wenn
Mn die noch kleineren Geister, die in Stadt und Land als
ll.uhrer tätig sind , den Wortbruch als durchaus erlaubt gegen' «^ eigenen Eenosien betrachten und auch anwenden.
^ ivir heute wollen wir die Oeffentlichkeit einmal hinter die
Mlsten der badischen Eauleitung der Nazis und
>v Karlsruher Ortsgruppe blicken lassen . Schon

längerer Zeit kommen öfters Nazileute zu uns , um uns
, Material über die badische Gauleitung und ihren Dikta-

Herrn Wagner - Backfisch , M . d . L . , anzubieten ,
^"weit das uns angebotene Material die private Seite der
^ rren berührte , haben wir stets abgelehnt ; die politischen

ejindelmethoden, die heute vielfach gegen die Sozialdemo-
i. "Eie zur Anwendung gelangen , verachten wir . Ganz anders°ht die Sache , wenn uns angebotenes Material wirklich

Wert hat und zur Charakterisie -
Kjl der Nazipartei verwepdet werden kann . Wir wissen

„ s Monaten , welch scharfe innere Kämpfe bei den badischen
„
P besonders bei den Karlsruher Nazis sich abspielen, die

" ls nur unter rücksichtslosester Anwendung der Führer -
ß . ' "tur einigermatzen unterdrückt werden können. Ein recht
i^ tzMes und sehr , sehr häufig angewendetes Mittel , gegen
llL^ nte Nazileute vorzugehen, ist die organisatorische Ein -
C? . .ung der sogenannten „U s ch l a" (Untersuchungs- und
n^ 'Htungsausschutz ) . Wer
lenzer 60 - sechzig
kr̂

'Htungsausschutz ) . Wenn wir mitteilen , datz gegenwärtig
ke>,

" ber 60 — sechzig — Fälle von inneren Streitigkei -
tzi diesem Ausschutz vorliegen , lätzt sich sofort ermessen ,bold .der Friede und wie süh die Eintracht ist , die bei den

kkampfern fürs Dritte Reich herrschen .
einem besonders kratzen Fall soll das illustriert wer-

^aki
^ " rlsruher Geschäftsmann, der schon seit dem

der völkischen bezw . der Nazibewegung angehört ,
litt

^ ' enste dieser Bewegung Freiheits - und Geldstrafen er-' bn hat , jjt , wie er in einer Beschwerde - und An -u
f t ] * c f ^ r * f t gegen den Gauleiter Wagner - Back -und gegen die Eauleitung überhaupt nachweist , aufs

lleschädigt und dann höhnisch abgewiesen worden,
»uff- „Uschla" hat man ihm den Prozeß gemacht , wobei
^ lten ^ Wagner -Backfisch „Sieger " geblieben ist. Wir be-

vor , eventuell den Verlauf dieser famosen Schlich-
^ .utzung näher noch zu schildern .

^
u, oben erwähnten Nazimann hat die ihm widerfah -
^ "Handlung derart gewirkt, datz er den zuständigen"unstanzen der Nazis u . a . schrieb :

Seit. »
’ ben Briefbogen der Eauleitung steht zu

^ i't h
^* 6 Hoheitssymbols „Freiheit und Brot "

, aber der
» j * °us Wagnerichen Zeilen hervorgeht , ist brutale Ber -

^Uste möchte ich wünschen , das, unsere Führer von obige» !
ü « | " °ch nicht beseelt find, sonst mühte» wir inbrünstig z ?»

Herrgott beten , dah er dos Dritte Reirhkommen lasse , damit wir von einem
Blutrauschbolschewismus

bleiben."'erde Herrn Wagner all diese Ungerechtigkeiten .

fce»,
" ° tionaIen

Mbrt

t ,1,1 icin ir
n mil unl > “ n anberrn schon begangen bat ,^ ° ' st i> . . ^ ^beivuhtscin hineinhämmern . Dah auch all dieses

1U e t w
joit es auch bei

°i>iem
" ^ ner Not

in

rst

i»|j
3 u

® 11 tc ”t Mähe auf ihn zurückfällt.
. ..

"
börrechtjgkeit und Einigkeit in unseren Reihen , c

^ " " neu wir es du * hei anderen verlangen ! . .
, » etn m? . " * Empörung schrieb dann vor knapp^ez Nazimann an A dolf Hitler . Hier der^ >achlich,te Wortlaut des

„<Sin Briefes an Hitler :
" ' ^ hrte«

' M "^chreiendes Unrecht zwingt mich, an unseren hoch -» Führer zu schreiben. Ich muh wegen der Dringlichkeit

und wegen des etwa entstehenden riesigen Schadens, der bei mir
zu einer Katastrophe führen kann, mich um rasche Hilfe und Er¬
ledigung an Sie wenden.

In den beiden ersten Anlagen erhalten Sie die nötigen Auf-
schlütze der gemeinen Art und des Vorgehens gegen mich.
Prüfen Sie bitte selbst diese Angelegenheit und treffen Sie Ihre
Entscheidung. Damit Sie über die Wahrheit meiner Angaben ge¬
nau orientiert find , lege ich noch das strittige Austrittsgesuch des
Herrn . und eine eidesstattliche Berficherung
bei.

Um Ihnen ei» wahres Bild über die in rüder Art gegen
mich ausgeübten Sabotageakte von seiten der Gauleitung
Baden der NSDAP , zu geben, füge ich weitere Beweismate¬
rialien bei.

Es ist allerhöchste Zeit , dah Sie unverzüglich einen reellen
und unvarteiischen Vertreter Ihrer Person nach Karls¬
ruhe schicken, denn die ganze Partei siebt auf dem Spiele .
Es sind auhcr meiner Angelegenheit noch über 70 „llschla-

Berfahren zu überprüfen .
Die heimliche Empörung nimmt langsam erschreckende

Formen an — man unterdrückt sie , d. h . man versucht es damit ,
dah man di « alten Veteranen unserer Bewegung aus der Par¬
tei hinausekelt oder -wirft . Ich beschwöre Sie bei der
Heiligkeit unserer Sache, greifen Sie unbedingt ein, bevor es z»
spät ist.

Nehmen Sie um E o t t e s w i l l e n die Sache nicht auf die
leichte Schulter . Die Bewegung ist in Baden von Spit¬
zeln aller Art durchseucht — sonst wäre es nicht möglich , d ."h
Leute Stadtverordnete wurden , die noch drei Wochen
vorher beim Zentrum waren .

Das Spitzelsystem reicht bis zu den Reichstagsfut -
tergrippen . Im Sturm 30 ist ein ewiges Auflösen
und Neubilden . Wenn diese Zustände sich so weiter ent¬
wickeln, d. h. noch um sich greisen, können Sie bei gegebener Zeit
ein grobes Fiasko erleben . Alles mault und schimpft
heimlich über die Parteileitung , dah sich der derzeitige
G a u l e i t er und der Ortsgruppenführer in einer öffentlichen
Mitgliederversammlung entschuldigen muhten , dah Fehlgriffe vor¬
gekommen seien, und diese dadurch entstanden seien , dah alles in
gröhter Eile ging, d. h. dah man in der Auswahl der Stadt¬
verordneten und Stadträte in einer unglaub¬
lichen Art und Weise vorging .

Für mich ist die Partei seit 10 Jahren zum Ver¬
hängnisgeworden . Ich lebte im Wahne , dah diese
Mensche ^ die sich zum Programme Mols Hitlers bekennen, auch
national und sozial fühlen und denken und ihr Tun in

diesem Sinne vollbringen . Ich glaube nicht , dah Scharlatane
und Heuchler sich so bei uns einnisten konnten — «»äh¬
rend des Verbotes haben sich diese Geister nicht bei uns eingefun¬
den . . .

Ich erwarte von meinem Führer Adolf Hitler , dem ich seit zehn
Jahren treue Gefolgschaft bewies , dah er auch mir altem Veteranen
Gerechtigkeit widerfahren läht . Heil !

Ob der grotze Adolf dem armen Teufel hier in Karlsruhe
schon geholfen hat , ist uns genau nicht bekannt. Wir kennen
die Summe , um die es sich handelt und selbstverständlich auch
den Anlatz , der zu den Differenzen zwischen dem alten Nazi¬mann und Wagner -Backfisch geführt haben.

Von besonderer Beachtung »st , datz der alte Nazimann einen
„V l u t r a u s ch - B o l s ch e w i s m u s" fürchtet, wenn die Zu¬
stände innerhalb der Nazipartei so weiter bleiben . Sogar ganz
inbrünstig will er zum Herrgott beten , damit das
Dritte Reich nicht kommt . Er wird nicht der einzige
sein und bleiben, der schliehlich zunächst vor Empörung und
dann auch in Abscheu von der Nazibewegung sich abwender,wenn sie erst einmal wirklich hinter die Kulissen dieser Partei
gesehen . „Deutschland erwache !" brüllen die Nazis .
An der Tat : Deutschland hat alle Ursache, bald und gründlichüber die Nazibewegung aufzuwachen, die , wenn ihr nicht kraft¬voll begegnet wird , katastrophale Zustande schaffen würde.Wie die Kommunisten auf der anderen Seite , hat die Nazi¬
agitation zu einer Verrohung groher Menschenmatzen ge¬
führt , die zu einer blutigen Saat gedeihen kann, wenn nicht
der politisch gesunde Teil des deutschen Volkes, ferner die
Legislative wie d^ Exekutive, nicht planmätziq und energisch
ihre Pflicht erfüllen .

Buch in knalle immer &irod)
Halle a . .d. S ., 23. Jan . (Eig . Draht .) Die Rebellion , die im

Halleschen Nazilager schon seit längerer Zeit tobt , hat nunmehr
zum Eingreifen Hitlers geführt . Er bat den Leiter des Gaus Halle-
Merseburg , den vreuhischen Landtagsabgeordneten Hinkler abbe-
r»»fen und an seine Stelle den bayerischen Landtagsabgeordneten
Jordan zum Gauleiter ernannt . Hinkler ist bis auf weiteres jede
Tätigkeit für die Nationalsozialistische Partei untersagt worden,weil er verrückt ist oder warum ?

Hinkler ist jener Abgeordnete , der als Spitzenkandidat auf der
Reichstagswahlliste im Halle-Merseburger Bezirk gelassen wurde , ob¬
wohl er auf Grund des 8 51 und eines Zeugnisses der Universitäts¬
klinik Halle aus dem Staatsdienst als Volksschullebrer entlassen
worden ist. In den Landtag wurde er von Hitler entsandt , weil
dort ganz besonders tüchtige Leute zum Sturz des roten Preußens
gebraucht wurden .

Oie Genfer Arbeiten
Der Termin der Abrüstungskonferenz

Genf , 23. Zan . Der Völkerbundsrat hat heute nachmittag
in geheimer Sitzung beschlossen, dah die Abrüstungskonferenz
für den 2. Februar 1932 einberufen wird . Was den
Konferenzort angeht , so hat sich der Rat in dieser Sit¬
zung für Genf entschieden . Der Rat hat weiter beschlossen , datz
der Präsident nicht durch die Konferenz gewählt , sondern
durch den Rat ernannt wird .

Die Besprechungen über die Oberschlesienfrage
Genf, 23 . Jan . Die Arbeiten des japanischen Berichterstat¬

ters Poshisawa über den Bericht zu den deutschen Beschwerden
dauerten den ganzen Tag an und waren kurz vor Mitternacht
noch nicht beendet. Man glaubt , datz der Berichterstatter seine
Bemühungen auch am Samstag vormittag noch fort -
setzen wird . Bis jetzt scheint festzustehen , dah der p o l n i s ch e
Auhenmini ster dazu gebracht werden wird , in dem B e -
richt anzuerkennen , dah Verstöße gegen die Artikel
75 und 83 der Genfer Konvention vorgekomknen sind, und datz
der Rat darüber seine Mihbilligung ausspricht. Der pol¬
nische Außenminister soll sich auch bereit gefunden haben , de»n
Rate in der Maikonferenz zu berichten , was zur V e r m e i -
du n g solcher Vorfälle inzwischen unternom in en worden
ist. Alle hierüber hinausgehenden Meldungen und Gerüchte
eilen den Tatsachen voraus .

„Iin Westen nichts Neues" wird geändert
CiiiB . Berlin , 21 . Jan . Die llnioersal -Film -Eeiellichaft teilt , denBlättern zufolge , mit . sie babe die Absicht , den Film „Im Westennichts Neues" nach Vornahme einiger Aenderungen erneut der

Filmvrllfstelle vorzulegen.

Oer Soldmacherprozefi
München , 23. Jan . Nach einer kurzen Pauke wurden

als weitere Zeugen der Fabrikant Peters aus Köln , sein Stief¬
vater Watrin - Köln , Fabrikant Fritz v. Winkler - Dresden
und Fabrikant Eicken - Hamburg , die sich durch die ihnen vorge¬
führten gelungenen Versuche zu Geldeinlagen in die Gesell¬
schaft 181 hatten bestimmen lassen , vernommen . Sie batten aus¬
nahmslos den Eindruck, daß die Versuche einwandfrei wa¬
ren . Einige dieser Zeugen wohnten dann noch spätere» Versuchen
von Tausend bei , die immer „glänzendere Erfolge " hatten .
Sc berichtet Watrin über einen Versuch im Jahre 1828, wobei aus
drei Kilo Material 750 Gramm Gold ausgcschmolzen wurden . Der
Zeuge Peters erklärt u . a „ daß er seine persönliche Einlage von
insgesamt 80 000 Mark

im vaterländischen Interesse
hergegeben habe und aus die Wiedererstattung verzichte . Er zeigte
auch einige Eoldkügelchen vor, die er von Tausend als Andenken
bekommen habe. Auch Winkler hatte ein solches Andenken erhalten .
Das Gericht beschloß, die Aussagen der kommissarisch vernommenen
Zeugen Prof . Laubnamm , v. Plettenberg -Mchrum -Köln , Oskar von
Winkler -Dresden , Richard v. Schöller, Gertrud KUchenmeister -Frei -
berg, Ingenieur Mohage zu verlesen. Dann vertagte sich das Gericht.

Rette Razifrüchtle
Frankfurt a . M „ 23. Jan . lEig . Draht .) Die beiden Na¬

tionalsozialisten Hahn und Ernst , die am Rcoolutions -
tag des vergangenen Jahres den Vorsitzenden der >Sozialistischen
Arbeiterjugend Groß-Frankfurt , Ernst La n g e n d o r f , zu Bo¬
den warfen und durch Fußtritte schwer verletzten, wurden am Frei¬
tag vom Frankfurter Schöffengericht zu je drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Bewährungsfrist »vurde beiden ver¬
sagt. Der Staatsanwalt hatte für jeden 5 Monate Gefängnis
beantragt .

Die Gerichtsverhandlung ergab ein typisches Bild des Nazi-
tums . Der 21jährige Angeklagte Hahn war seit seinem Ausschei¬
den aus der Untertertia einer Oberrcalschule in Mannheim
in Fürsorgeerziehung bzw . Aufsicht , lernte Schlosser und
ist erwerbslos . Der Angeklagte Ernst , 21iährig , ist ebenfalls aus
der Untertertia einer Oberrealschul« abgegangen , erlernte
dann dap Schlosserhandwerk und war bereits wiederholt wegen
Diebstahls und tätlicher Beleidigung mit Gekäng'
nis vorbestraft . Auf solche „Arbeiter " kann die Nazi -Arbeiter ,
partei stolz sein .

!
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Me französische Sabmeltskrife
Zwischen rechts und links

Paris , 28. Jan . ( Eig . Drnht .1 Der Präsident der Republik,
Doumerque , hat am Freitag zahlreiche Persönlichkeiten empfangen,
um sich über die wesen der Regiernngskreise geschaffenen varla .
mentarischen Lage und die Möglichkeiten ihrer Lösung unterrichten
zu lagen . In den 40 Tagen der Regierungsreit Steegs hat sich
an der parteipolitischen Konstellation nicht ein Haar geändert .
Nach wie vor stehen sich in der Kammer zwei gleich starke
Kruppen gegenüber, von denen jeweils die am Ruder stehende
Kruppe durch die systematische Opposition der Kommunisten auto¬
matisch zu unterliegen drobt . Da» Experiment Steeg hat jeden¬
falls den Beweis erbracht, da » eine Linksregierung in der
Kammer genau so gut möglich ist, wie eine Rrchtsregie -
r u n g unter Tardieu .

Während Tardieu in « roher diplomatischer Vorsicht eine
leicht « Krippe im Bett ausluriert , proklamieren feine getreuen
Leutnant » , vor allem der einstige Finanzminister Renaud , dah
Tardieu und nur Tardieu die Rettung sein könne .

Die politischen Auguren glauben Voraussagen zu können , dah
der Präsident der Republik versuchen wird , Laval oder Bar -
tbou , dir beide im Dezember mit ihren Bemühungen gescheitert
waren , mit der Regierungsbildung zu beauftragen .

Die Agentur öavas will erfahren haben , dah man in politischen
Kreisen allgemein B r i a n d als den geeignetsten Politiker für die
Urbernahme der Kabinettsbildung anfieht.

Moskau verletzt Ravioabmachimgen
TNB . Berlin , 24 . Jan . ( Eigene Meldung .) Die Germania be¬

schäftigt sich in einem längeren Artikel mit der Sowjetpropaganda
durch Rundfunk in Deutschland und schreibt dazu u . a . : Bereits vor
einiger Zeit ist in der Oeffentlichkeit aus die Tätigkeit einiger
Sowjetkender hingewiesen worden, die dank ihrer Stärke und Reich¬
weite in allen Ländern Europas und in allen Sprachen eine syste¬
matische Propaganda betreiben , die immer unerträglicher wird . Die
KPD . bat sich im „Freien Radiobund " eine Organisation geschaffen ,
die ganz auf die Zusammenarbeit mit dem russischen Sender ein¬
gestellt ist. Es ist allerhöchste Zeit , dah die gesamte deutsche Oeffent¬
lichkeit über diese Vorgänge unterrichtet wird und dah sich die
Reichsregierung mit allen Mitteln gegen einen Zustand zur Wehr
setzt , der des Reiches unwürdig ist . Roch im vorigen Jahre haben
sich die deutsche und die russische Regierung gegenseitig verpflichtet,
alle Versuche einer aktiven Beeinflussung der inneren Angelegen¬
heiten des anderen Landes zu unterlasien . Aufgabe des Auswärti¬
gen Amtes wäre es , so schreibt die Germania am Schlub, der rus¬
sischen Regierung klar zu machen , dah eine Fortdauer dieses Zu¬
standes für Deutschland untragbar ist und nicht ohne entscheidende
Rückwirkung auf die deutsch -russischen . Beziehungen bleiben kann .

Oie Vefchiefiung der Raven
Seeamtsspruch spricht Schuld nach beiden Seiten aus

Hamburg , 28. Jau . Das Seeamt verkündete seinen Spruch in
Sachen der Beschießung des Hapagdampfers „Baden "
bei der Ausfahrt aus dem Hafen von R i o am 24. Oktober 1980.
Der Spruch besagt, dah der traurige Vorfall zunächst durch die B e
satzung de » Fort » Santa Cruz ve »schuldet worden sei,
deren mihoerständliches Signal erst die Möglichkeit zu dem schlecht
gezielten Warnungoschuh de» Forts Biglia schuf , durch den dann
31 Menschen grätet und 39 verwundet wurden - Reben de» Besat¬
zungen der beiden brasilianischen Fort » trage Kapitän Rolin
insofern einen Teil der Schuld , als er den Passus in seinem
Ansfabrtlchein , welcher ihn anwies , sich mit Santa Cruz in Verbin¬
dung zu sehen , übersah . Mit Rücksicht auf die unruhige Lage
hätte er ohnehin besser getan , schon sogleich nach dem unver¬
ständlichen Santa -Cruz-Signal zu stoppen . Die nach dem Vorfall
von der Schifssleitung und de« Bordarzt orranlahten Mahnahmen
«rkeunt da« Seeamt als ordnungsgemätz an.

Sonlard verklagt Nosenfelö
Begleitmusik zur Frage der Bullerjahn -Revision

Der Geheime Baurat Dr . ing . h . c . Paul von Sontard , früher
Generaldirektor der Berlin -Karlsruher Jndustriewerke , bat durch
den Rechtsanwalt Herrn Albert Pinner gegen den Verteidiger
Bullerjahns » Kurt Rosenfeld, eine Klage „wegen Zurücknahme einer
Behauptung " eingereicht. Der erste Termin ist aus den 8. Februar
1981 vor dem Landgericht HI in Berlin angesetzt .

Die „Behauptungen " sind in der Antwort Rosenfelds auf die Er
klärung des Oberreichsanwalts enthalten , welche beiden Schrift¬
stücke in der Preise erschienen sind . Rosenfeld hatte darist von der
Unglaubrvürdigken des Herrn von Gontard gesprochen .

Somunazi /
in katholischer Zugendversammlung

Schwere Schlägerei in Düsseldorf -Benrath
WTB . Düsieldors, 23 . Jan . In einer Versammlung der tatholi

fchen Jugend Benrath sprach gestern abend der preußische Landtags¬
abgeordnete Letterbaus Uber das Thema „Gegen Hakenkreuz und
Sowjetstern . — Wo steht die katholische Jagend ?" Zu dieser Ver
anstaltung waren auch Kommunisten und Nationalsozialisten er-
ichienen, die die Ausführungen des Redners durch Zwischenrufe
fortwährend unterbrachen . Rach dem abschliehenden Deutschlandlied
wurden die Auseinanderietzungen derart heftig , dah eine regelrechte
Schlägerei entstand , in deren Verlauf die Saaleinrichtung vollstän¬
dig zerstört wurde . Mehrere Personen wurden verletzr , drei Perso »
nen muhten ins Krankenkaus verbracht werden . Die Polizei brachte
Ichliehlich die Streitenden auseinander und nahm zahlreiche Ver¬
haftungen vor .

Raziangriss auf Zentrum
Frick gegen Kaas

In der Kasseler Stadtballe gingen am Donnerstag abend die
Nationalsozialisten unter Führung des thüringischen Staatsmini '
sters Dr . Frick zu einem Gegenangriff gegen das Zentrum über
Frick beschäftigte sich eingebend mit der scharfen Rede, die vor drei
Wochen der Zentrumsführer Prälat Dr . Kaas in Kassel gegen die
Nationalsozialisten gehalten hat . Er verstieg sich dabei zu geradezu
protestwirkenden Drobungen gegen das Zentrum . Wörtlich sagte
er : „Was ein bekannter Parteifreund vor mir unlängst behauptet
bat , dah nämlich die Zentrumsoartei die Religion zu schmutzigen
l- eschästen mihbrauch«, unterstreiche ich, weil dieser Satz durchaus
richtig ist .

" Alle Parteien , di« den Marxisten Gefolgschaft leisten
die Demokraten, das Zentrum und die Volkspartei sind Organi .
salkvnen des Untermcnschentums, des professionellen Landesverrats
und des organisierten Volksbctrugs ."

Sklavereiberichlvor SemvökkerbunSsra
8 « n f, 22 . Jan . Di« Sklaverei in Liberia , die bekanntlich von

einer internationalen Kommission untersucht worden ist, beschäftigte
bente den Bölkerbnndsrat . Zu der Ratssitzung war ein Vertreter
Liberi »»» «rfchirnrn. Cr rrllürte , dah Liberia bereit sei . die
Emvseblungen der Kommission , die auf eine vollkommene R e -
orgaaissierung der gesamten inneren Verwaltung der Reacr -
Nepnblik hinauslaufen , anzunehmen. Er meinte aber , es empfehle
sich, vielleicht eine solch« Unterfuchnng euch einmal auf andere
Länder auszodehnen . Es gäbe Länder , die zwar das Sklaverei -
Nbckommen unterzeichnet hätten , in denen aber eine inter¬
national « Untersuchnngskommiksion wahrscheinlich noch ganz
ander « Entdeckungen machen würde , als in Liberia fest-
gestellt worden seien . Der Vertreter Liberiens spielte dabei deutlich
ob ! BorhMnisi : in den Kolonien und in Abessinien an.

40 stundemuoche
Die Kampfparole - er internationalen Arbeiterbewegung

Der Weg zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise

In Zürich tagte diese Woche die vom Internationalen Ee-
werkschaftsbund und der Sozialistischen Arbeiter -Internatio¬
nale eingesetzte Kommission zur Prüfung der Pro¬
bleme der Wirtschaftskrise und der Arbeits -
l o s i g k e i t .

Die Kommission veröffentlichte über das Ergebnis
ihrer Beratungen eine längere Mitteilung , in der der Ge¬
gensatz zwischen den gewaltig gesteigerten Produktivkräften
und dem dahinter weit zurückbleibenden Konsum als Erund -
tatsache der Krise bezeichnet wird . Die Herabsetzung
der Löhne könne das Mißverhältnis nicht mindern , son¬
dern nur v e r s ch ä r f e n . Die Kommission betrachte es daher
als die wichtigste Aufgabe der Arbeiterbewegung , sich in die¬
ser Zeit mit aller Tatkraft und in allen Ländern dem Lohn¬
druck zu widersetzen . Es fei ferner unbedingt notwen¬
dig, die Arbeitszeit der so bedeutend gesteigerten Produktivi¬
tät der Arbeit anzupassen. Daher halte es die Kommission
für zeitgemäß, den Kampf um die Fünftage - Woche
(40 Stunden -Woche) international aufzunehmen. Sie
weist ferner mit Nachdruck darauf hin , daß nicht die Ein¬
schränkung der Etatsausgaben , sondern größtmögliche Auf¬
wendungen für produktive öffentliche Arbeiten am
Platze seien . Energisch sei auch zu fordern , daß die Ar¬
beitslosen und Kurzarbeiter die notwendige Un¬

terstützung für die ganze Dauer der Arbeitslosigkeit oder der
Kurzarbeit finde . Die Arbeiterbewegung müsse zur Ver¬
teidigung der überall von den Unternehmern angearisfenen
Arbeitslosenversicherung ausgerufen werden.

Der Bericht der Kommission beschäftigt sich weiter mir d/r
Kontrolle der Kartelle und Monopole . m ' <
der Hochschutzzollbewegung der Nachkriegszeit >n"

verlangt die Ratifizierung des Zollwaffenstillstandcs und d *

Durchführung von Verhandlungen - gemäß dem Vorschlag s- r

britischen Arbeiterregierung , durch den die Zollsätze für n - r -

schiedene Warengruppen international ermäßigt werden
len. Weitere Probleme , die unbedingt einer Lösung ent¬
gegengeführt werden müssen , seien die Kreditpolitik und die
Reparationsfrage . Darüber heißt es in dem Bericht : „E >ne
Annulierung oder wenigstens Herabsetzung aller
aus dem Kriege hervorgegangenen Zahlungsverpflichtungen
wäre unzweifelhaft ein Mittel , die Schwierigkeiten der WeU '

Wirtschaft zu erleichtern. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel,
daß die öffentliche Meinung in den Bereinigten Staaten Vj
einem Schuldennachlaß, der eine solche Lösung ermöglichen
würde , nur in dem Maße gewonnen werden kann, als sich d>e

europäischen Staaten zur internationalen Abrüstung ent¬
schließen .

" „
Der Text der von der Kommission gefaßten Entschließungen

wird vom Sekretariat des Internationalen Gcwerkschafts -

bundcs als Broschüre herausgegeben werden.

Sächsische Ulirtschaftsnot
Oemonstrationen gegen Sen Reichskanzler - Radiale verfammlungsleilnetzmer

Oer Kanzler zur Wirllchaftsnol
Chemnitz. 23. Jan . (Eig . Draht .) Der Reichskanzler weilte am

Freitag , einer Einladung des Verbandes sächsischer Industrieller
solsend , in Ebemnitz. Dor dem Bahnhof wurde er von jugend¬
lichen Schreiern aus dem Lager der Nazis und Kommunisten mit
Gebrüll emmangen.

Unter der Losung „Sachsen braucht Arbeit "
, veranstaltete der

Verband sächsischer Industrieller ein« „Notkundgebung"
, die durch

Reden des Reichskanzler und des sächsischen Ministerpräsidenten
Schieck ein besonderes Gevräge erhielten - Ueber der »weitausend-

köpfigen Versammlung war von Anfang an eine gereizte Stim¬

mung , die sich nach jeder Rede steigerte und schließlich alle Schran¬
ken einer Versammlungsdiszivlin durchbrach . Was sich abspielte,
war ein kleiner Krieg , eine Rebellion gegen das Reich .

Der Verbandsvorsitzende Wittke erklärte in seiner Degriibungs -

ansvrache , dah es iür die sächsischen Industriellen jetzt darauf an-
tanie , zu entscheiden , ob sie ihren Existenzkampf gegen die be-
stebend « Staatsgewalt oder mit ihr führen sollten . Die Ausfüh¬
rungen wurden von den Zuhörern ntit demonstrativem , lang an¬
haltendem Beifall unterstrichen.

Der sächsische Ministerpräsident Schieck führte aus , dah es sich
bei der heutigen Kundgebung nicht um die Klagen eines einzigen
Berufsstandes , sondern um den Notruf eines Volkes handle , das
seine Leiden bisher mit bewundernswerter Geduld getragen hätte .
Sachsen leide mehr als alle übrigen Länder unter einem Notstand.
Dabei habe Sachsen auch eine Grenzmark. Darum glaube er, dag
Sachsen auch alle mögliche Rücksicht und Hilfe für sich erbitten dürfe .
Leider seien die Möglichkeiten für die Landesregierung , der Not
zu steuern, gering . Die Wirtschaftspolitik werde im wesentlichen
durch das Reich bestimmt. Aber auch das Reich sei wiederum ver
weltwirtschaftlichen Lage unterworfen . Sachsen erhebe den An¬
spruch , daß das Reich bon seinen groben Aufträgen der sächsischen
Wirtschaft mehr zukommen lasse als bisher .

Das Hauvtreferat über das Thema des Tages „Sachsen braucht
Arbeit ", bielt Gebcimrat Dr . Klien , Ministerialdirektor im säch¬
sischen Wirtschastsministerium . Der Redner nannte Wege, die be¬
gangen werden mühten , wobei er aber zuvor mit Nachdruck be¬
tonte , dah die Arbeitslosenversicherung nicht zu entbehren sei . Die
Weg« selbst seien : Erleichterung der Tributlasten , Milderung der
Steuer - und sonstigen Lasten, was von der Versammlung mit
„Bravo " quittiert wurde . Dann kam ein überraschender Tadel .
Der Redner beklagte, dah die industriellen Söhne nicht mehr so
bescheiden lebten wie ihre Väter - Sie entfalteten im Gegensatz zu
früheren Generationen einen Luxus , der sich nach auhen uns
innen schädlich auswirke . Da» Ausland , das diesen Luxus sähe ,
würde sich nicht zu einer Herabsetzung der Tributlasten bereit fin¬
den und im Innern sei e» unmöglich, den Abbau der sozialen
Lasten zu fordern, solanae nicht der Luxus abgebaut würde.

Hier brach die Versammlung in laute Protestkufe aus , die sich
zu einem Sturm steigerten , als Dr . Klien der Versammlung zu¬
rief : „Wer nicht geschunden ist, wird nicht erzogen." Ein viel¬
faches Pfui war die Antwort . Erft nach minutenlangen Unruhen

parlamenlsreform
Gegen die Flegeleien der Nazis

Die kurzen Tagungen des Reichstags im Oktober und im Dezem¬
ber haben gezeigt, dah die bisherigen Bestimmungen über di« Hand¬
habung der Geschäftsordnung des Parlaments fchärfer angewandt
und auch in einigen Fällen ausgedehnt werden müssen . Diele Auf¬
fassung wird insbesondere auch durch die jüngsten Ereignisie in den
Ausschüssen des Reichstags , Rechtsausfchuh, Auswärtiger Ausschuß
und Saushaltsausschuh bestätigt .

Während sich früher in diesen Körperschaften, die nicht öffentlich
tagen , eine ruhige und fachliche Arbeitsweise entwickelte, ist das
beute bei dem rüden Ton der Nationalsozialisten kaum noch mög¬
lich. Alle Störungen in diesen Ausfchüssen sind auf deren Verbalten
zurückzuführen , während die Kommunisten die Gesetze der parlamen -
tariichen Ordnung zu wahren durchaus bestrebt sind.

In den letzten Tagen haben Besprechungen zwischen der Sozial¬
demokratie und dem Zentrum stattgefunden zur Klärung der Frage ,
auf welchen Wegen und mit welchen Ziele » die Arbeitsfähigkeit
des Parlaments und feiner Organe sichergestellt werden kann. Die
Besprechungen sind bisher noch nicht »um Abschluß gelangt , es kann
aber als ziemlich sicher angenommen werden , dah die schon früher
viel erörterte Frage der Aenderung der Geschäftsordnung jetzt einer
schnelleren Klärung cnlgcgcngcsührt wird und eine Mehrheit für
die Mahnabmen gesunden wird , deren einziges Ziel das ungestörte
Funktionieren der Parlaments ist, und die unflätigen Töne , die

. . . . . . "
!aii‘

Beschimpfungen und Störungen zu unterbinden . Die parlanuü' ^
fchen Rechte sollen nicht eingeschränkt, sondern vor den Gegu££

parlamentarischen Systems geschützt werden . ^ §>
Das gilt für den Mihbrauch , der von den Nationalsozialisttv ^

der Immunität getrieben wird . Die Jmmunität - dient nim '

Schutze des einzelnen Abgeordneten vor der Verfolgung
strafbarer Handlungen . , sondern auch dem Schützender Arbcit ^ sjc
feit des Parlaments . Was die Ralionaliozialisten aber r ;i

tig tun , das einfache Drauflosverlcumdeu ihrer Gegner,
sicheren Gewißheit , dafür vier Jahre lang nicht zur Deranl ^ ^
gezogen zu werden , ist der gröhte Verstoß gegen das Par
selbst . .

Es muh deshalb erwartet werden , dah auch dieicm Mißb^"
der Immunität fo schnell wie möglich ein Ende bcrcilct

Einigung über vager Waylrechtsrel̂
München, 23 . Jan . Im Verfassungsausschuh des Landtag £

lang es bei dem heutigen Versuch z» einer Einigung binsi »' ' ' , -
j,

Reform des Landeswahlrechts zu komme» . Der auf Bruno #
fchlusies in der 4 . Lesung nunmehr von der Regierung aus » #
tete Adcinderungscntwurf wurde in der heutigen Sitzung w gjpl

'j
gegen die Stimmen der Deutichnationalcn und der Deutschen
Porte : angenommen . Damit ist auch die notwendige
Mehrheit gesichert . Es bleibt alio bei der Beseitigung der
Mandat« unter Beibehaltung der 128 Abgeordneten und
kreise

konnte Klien mit der besänftigen Bemerkung fortiahren :

sind an der Grenze des Eeschundenwerdens.
"

Abschließend wandte sich Klien direkt an den Rcichslanr -^
„Ich bitte Sie , Herr Reichskanzler, hiermit um die Zuversicht ""

das Vertrauen . . Weiter kam der Redner nicht, lleber de

Saal ergoh sich ein tosendes Hohngelächter, so dah sich der 2>or

sitzende genötigt sah , die Dersamlung zur Ordnung zu rufen . -
(
£

Verband sächsischer Industrieller habe dem Herrn Reichskanr»
'

das Ebrenwort gegeben , dah er ihn ruhig anhören werde , und ' ■

bitte darum , dieses Versprechen zu respektieren.

Reichskanzler Brüning

erklärte eingangs : „Ich babe den Eindruck , dah hier das 2k«/ '

„Weltwirtschaftskrise" nicht gern gehört wird . Das Wort >,W^ ,
Wirtschaftskrise " und die Unterstreichung seiner Bedeutung für k '

Wirtschaft und die Politik bedeutet keine Entschuldigung für ^
FeAer der Vergangenheit . Ich habe aus der Reise nach Cbe "' " '

den stenographischen Wortlaut der Senatsrede Mussolinis ri \,
18 . Dezember gelesen - Die Mahnabmen , die Italien z. B . ergrll
hat , entsprechen den deutschen Maßnahmen vor einigen iölcnö 11'

voicher .
"

Rach diesem Seitenhieb auf die Nationalsozialisten fuhr
ning fort : „

„In der Forderung nach der Revision der unerträglichen dc^
scheu Tributlasten boffe ich das ganze deutsche Volk einig - ,
wäre falsch , die Hände in den Schoß »u legen und alles Heil
der unbedingt notwe 'Mgen Umstellung unserer aubenvolitiM ,
Lage zu erwarten , falsch auch dies erreichen zu wollen, wenn
uns nicht wirtschaftlich und finanziell darauf rüsten. Diesen 8 ^
haben wir 1928 begangen . Wir müssen dahin kommen , daß ’ ,
die Selbstkosten der Industrie weiter senken , damit wir den J

schluh an den Weltmarkt rechtzeitig erreichen.
Ohne Frage ist das Tempo der Nationalisierung auf allen

bieten bei uns und in anderen Ländern den Bedürfnissen J,.
geeilt , woraus sich außerordentliche Schwierigkeiten ergeben W
Zweifellos ist in erbblichem Umfang ein Teil der Woblsa»

^ ,
lasten aus dieses Tempo zurückzufiihren , und wenn man den S«

zieht, ist er im Endeffekt gewih nicht günstiger. ^
In allernächster Zeit wird ein Ausschuß zur Beratung

Reichsverficherungsreform zusammentreten . Man muh auch B
gl

>
dazu kommen , wie mit den geringsten Mitteln Produktives
leistet und Arbeitswilligkeit und -fäbigkeit nicht gefährdet $
Die Krise zwingt überall die Staatsmänner , der Wirklichkeit
sichtslos ins Auge zu schauen , die Wahrheit zu verkünden und ^
diesem sicheren Fundament aus die Aufbauarbeit zu beginnen ^
nicht auf dem schwankenden Boden der Jllussionen , wie
als man noch glaubte , mit einigen Gesetzen ganze Konstellvtl
berumwerfen zu können. y _ . „ |t

Am Schlub seiner Rede mahnte der Reichskanzler zur
Als er geengt batte , wurde ihm entgegen den aHfänglichs

"

Wartungen langanhaltrnder Beifall zuteil .
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(Raden
Keine Wieüeeeinstettung

des Lehrers Lenz in den Schuldienst
Diesen Beschluh fahle am Freitag , 23 . d . Mts ., wie man uns

° us dem Landtag schreibt, der Rechtspflegeausschuh nach dreistlln -
zum Teil sehr deftiger Debatte einstimmig , mit Ausnahme

des nationalsozialistischen Antragstellers . Die nationalsozialistische
Fraktion batte verlangt , der Landtag möge die Regierung er -
luchen , den im November 1928 aus dem badischen Schuldienst ent -
'» lienen Lehrer Lenz , der bekanntlich am 11 September 1930 zum
-̂ eichstagsabgeordneten . gewählt worden ist , wieder in sein Amt
° ' n»usetzen und alle ähnlich gelagerten Fälle entsprechend zu bc -
bandeln .

Dah dieser Antrag bei der bekannten Einstellung der Rechts¬
parteien scharfe Zufamenstöhe bringen würde , war vorauszuseben .
Es wurde von dieser Seite gleich eingangs bemängelt , dah ein So -
Koldemokrat — es war Een . Drinks — die Berichterstattung
übertragen bekommen batte . Aber schliehlich war das von Trinks
»orgelegte Material , das dann von der Regierung noch ergänzt
wurde, so belastend für den ehemaligen Lehrer Lenz , dah auch
Deutsch « Volkspartci und die Badische Bauernpartei der Nicht-
wiedereinsteUung dieses ehrenwerten Volkserziehers zustimmten :

Lehrer Lenz war zweimal im badischen Schuldienst tätig : in
Eichtersheim , Amt Heidelberg , und in Würmersheim , Amt Ra¬
batt . Seine Dienstbehörde in Heidelberg gab , weil Eichtersheimer
lüdische Mitbürger sich über ihn .beschwerten das treffende Urteil
» b : „ Lenz ist ein Fanatiker , der sich nicht zu beherrschen weih .

"
seiner Bersammlungsagitation für die Nationalsozialisten war

et derart ausfällig , dah sein Verbleiben im Schuldienst nicht län -
geduldet werden konnte. Er leistete sich u . a . folgende Rede¬

blüten :

Auf den heutigen Regierungsstellen sitzen Waschweiber .
Die Republik besteht aus Korruption , Verdat und Betrug .
Das Geld der Steuerzahler wandere aüis Finanzamt , wo es°on irgend einem Gauner der Hochfinanz beschlagnahmt werde .
Alle Staatsmänner des Völkerbundes seien Lumpen , natürlich' uu > entsprechender Handbewegung ) : die Deutschen ausgenommen .
Ttrcsemann sei ein« Null , ebenso seine Begleiter in Genf .
Das korrupte Parlamentsgezücht ist nicht von langer Dauer .
An die Stelle von Vaterlandsliebe sei der Internationalismus

Und der Marxismus getreten , usw . usw.
Diese wenigen Beispiele , die noch vermehrt werden können, er¬

gaben ohne weiteres , dah ein solcher Mann nicht wieder auf ba-
üksche Schulkinder losgelassen werden darf . Zudem war es auch
2enz , der , wie ein Sozialdemokrat in der Aussprache bervorbob ,^ Oktober 1930 den nationalsozialistischen Lebrerbund gründete
und in einem Rundschreiben die badischen Volksschullebrer zum
Eintritt aufsorderte .

Tein « frivolen Aruherungcn sind mit der Stellung eines Leh¬
ars und Beamten unvereinbar . Zudem bat Lenz nach seiner Ent¬
hüllung seine wüste Kampfesmetbode fortgesetzt.

Köstlich war wieder das Verhalten des nationalsozialistischen
Vertreters im Rechtspflegeausschuh . Er erklärte auf alle Bemer -
fuu««n der Vertreter anderer Parteien : Worte könnten ihn nicht
Überzeugen! Zudem habe er den Eindruck, dah hier nicht Recht^ Ivrochen , sondern dah nach Parteisrundsätzen verfahren werde.

Diese nationalsozialistische Anmahung fand natürlich scharfe
Zurückweisung. '

Das Endergebnis war der oben mitgeteilt « Beschluh. — Es ist
aut , dah im badischen Landtag den Herren Nazis wenigstens an
Ort und Stelle entgegengetreten und ihre mahlofen Ausfälle ent¬
sprechend zuriickgewiefcn werden können.

Illegale SluSenienorgarnfalionen
in Heidelberg

Der Aktionsausfchuh der „ nationalen Studentenschast " beschlod di«
Gründung der „Deutschen Studentenschaft "

, die einen Ersatz für den
Asta bilden soll . Zn der Presse wird auherdem von ainem anderen

Ationsausschuh ein Aufruf erlassen , der die Abberufung des Prof .
Eumbel von der Universität fordert . Der Rektor der Universität
erliefe eine Kundgebung , in der er die Studierenden aus morgen
mittag zu einer gemeinsamen Aussprache einlädt .

Protest
gegen verbot der Eckert-Verjammlung
Neustadt a . H ., 22. Jan . Die gestrige Versammlung der Sozial¬

demokraten im grohen Saal des Saalbaues gestaltete sich zu einer
grohen Protestkundgebung gegen das Verbot der Pfarrer Eckert -
Versammlung und »egen die Rationalsozilisten . Nicht nur aus der
ganzen Umgebung , sondern auch aus Kaiserslautern und Ludwigs -
Hafen waren Reichsbannerleute Herbeigebolt worden . Am Saal¬
eingang standen Schupo nud Schutzleute , die die Besucher aus Waf¬
fen durchsuchten . Reichstagsabgeordneter Bader führte aus , das
Verbot der Eckert -Versammlung widerspreche der Reichsverfassung ,
die die Versammlnngs - und Redefreiheit auch einem Manne im
Angestelltenverhältnis garantiere . Wenn sich die Regierung nicht
mächtig genug erklärt habe , Zujammenstöhe «u verhindern , so sei
das eine Bankerotterklärung ihrer Organe . Die Sozialdemokraten
hätten durch ihre Reichsbannerleute allein die Ordnung aufrecht
erhalten können . Die Regierung der Pfalz habe vor den National¬
sozialisten kapituliert , wie die Reichsregierung im Falle Frick und
beim Verbot des Films „ Im Westen nichts Neues " kapituliert habe,
Diese Nachgiebigkeit sei von Uebel . Scharfes Zugreifcn wäre am
Platze gewesen .

Der Redner sprach dann über das Zabr der Entscheidung und
behandelte hierbei die Lüge des Nationalsozialismus . Das Zabr
1931 werde die Entscheidung bringen in dem »Sinne , dah den Na¬
tionalsozialisten der Garaus gemacht werde . Dazu sei notwendig ,
dah die Sozialisten und Republikaner in die Aktivität übergingen .
Der Redner schloh : Wenn Köpfe rollen , dann sollen es die andern
sein ! —pn—

tlalionastozialisten aus Milgliederfang
Manöver mit Schwindel und Voltsbetrug

Im Anschluh an das bereits behandelte nationalsozialistische
Flugblatt wird uns aus Leserkreisen noch geschrieben :

In einem natinoalsozialistischen Flugblatt zur Keilung von Mit¬
gliedern wird unter den Kraftworten „Schwindel und Volksbe¬
trug " behauptet :

„Es ist nicht wahr ,
dah die Nationalsozialisten für die hoben Pensionen und Ge¬

hälter gestimmt haben ,
dah die Nationalsozialisten einen Gehalts - und Pension »kür -

zungsantrag abgelehnt haben .
Es ist weiter wahr , dah die SPD . 12 Jahre lang Zeit genug

batte , die Riefengebälter und Pensionen zu kürzen, dah die SPD .
nicht nur nicht gekürzt, sondern die Gehälter erhöbt hat .

"

Diesem Maulheldentum und diesen Verdrebungskünsten gegen¬
über müssen die Saupttatsachen übe, die Festlegung der neuen
Besoldungsordnung im Jahre 1927 entgegengestellt werden . Die
Nationalsozialisten und Völkischen haben damals schon wie dann
in der Folgezeit allerdings grohe Sprüche gemacht ; aber es wurde
schon im entscheidenden Jahre 1927 Unterlasten , die Konsequenzen
aus diesem lärmenden Verhalten zu ziehen : Die bei der Saupt -
abstimmung über die Besoldungsordnung anwesenden 10 national¬
sozialistischen und völkischen Abgeordneten haben alle mit „Ja "
votiert , also auch für die „Mandarinengrhälter " der höchsten Be¬
amten und Minister gestimmt ; darunter waren Frick , Feder ,
Straher , Stöhr , Kube , v . Reoentlow . Tableau — wie kann man
noch sagen , dah die Nationalsozialisten nicht für die hoben Ge¬
hälter und Pensionen gestimmt haben ? Dann als Zweites : Bei
der Beratung über das Pensionskiirzungsgesctz am 9. Dezember
1939 führte der nationalsozialistische Redner Sprenger aus : „Wir
verkennen nicht , dah auch sogenannte Krohpenstonen durch die Setze
der Linken ein Dorn in den Augen der Bevölkerung geworden sind.
Hier ist zunächst einmal lzeroorzuheben , dah es sich wie bei den
kleinen Pensionen um « in Grundrecht der Beamtengqetzgebung
handelt . Wenn es schon Grundrechte gibt , wenn den Beamten wäh¬
rend der ganzen Zeit ihres Gehaltsbezugs ein gewisser Betrag ein -
bebalten wird zur Fundierung des Ruhegehalts , dann ist für die
höchsten Beamten des Reiches die höchste Prämie einbehalten ivoi -
den ; mitbin hat er grundsätzlich Anspruch aus eine seiner Prämie
entsprechend« Söchstpenfion . In ihren Erundzügen mästen wir diele
Vorlage ablehnen , weil sie die Beamtengrundgesetze und Grund¬
rechte verletzt .

" Das ist ein Faustschlag für die Behauptung des
Flugblattes , dah die Nationalsozialisten nicht gegen die Pcnfions -
kürzung Stellung genommen haben !

Die Sozialdemokratie hat bei dem Besoldungsgesetz vom Jahre
1920 es durchgesetzt , dah. mit der früheren Bevorzugung der höhere »
Beamten gebrochen und dah die grohe Kluft des alten Staates in
der Entlohnung der unteren und mittleren Beamten beseitigt
wurde . Daran dal sie auch bei der Besoldungsordnung im Jabre
1927 »estgebalten und als grundlegende Entscheidung bei den ersten
Beratungen gefordert , dah das Besoldungsgesetz vom Jahre 1920
als Grundlage für den Gehaltsaufbau gelten , lolle . Mit 13 gegen
19 Stimmen wurde dieser Antrag im Bssoldungsausschuh abge¬
lehnt , wie auch der damals gestellte Antrag der Sozialdemokratie ,
dah siir die Pensionen 12 000 d ( als Höchstgrenze zu gelten habe,
keine Mehrheit zu erzielen war . Wenn cs nach den Anträgen der
Sozialdemokratie gegangen wäre , sähe es mit der Besoldungs - und
Pensionsordnung beute ganz anders aus . Im Jabre 1927 haben
aber die rechtsstehenden Parteien , voran die Deutschnationalen
und die Volksvartei , erfolgreich mit solchen Argumenten operiert ,
wie sie der nationalsozialistische Abg Sprenger , am 9 . Dezember
1930 ins Feld führte .

Hitler sagt in seinen , Kampf : „Die Aufnahmefähigkeit der grohen
Masse ist nur sehr beschränkt , das Verständnis klein, dafür jedoch
di« Vergeblichkeit «roh. Aue diesen Tatsachen heraus hat sich jede
wirkungvolle Propaganda auf nur sehr wenig Punkte zu be¬
schränken und diese jchlagwortartig - solange zu verwerten , bis auch
bestimmt der letzte unter einem solchen Worte das Gewollte sich
vorzustellen vermag .

" Rach diesem famosen Rezept arbeitet das
jüngste Flugblatt der Nationalsozialisten , das am 20. Januar in
di« Häuser getragen wurde . Wollen deutsche Männer und Frauen
sich so an der Nase herumsiihren lassen? rz .

Vom oberbodisUn» vleinmarl , wird aus Fretburg berichtet: Zu Be¬
ginn des neuen Jahres hat daS Wetngeschäft einen leichten Austrieb er¬
fahre» . Besonders in de» letzten Wochen koniUrn wohl in allen badi-
jeden Weliivandcztrren mehr oder weniger umfangreiche Geschäfte dei
leicht anziehenden Preisen getätigt werden . Bemerkt lvurd« , datz die
Weinbändler als Inter,stellten am Markt , erschienen . Teilweise haben auch
dt« Wirt« Käufe abgeschlosten .

Fachung
30 Pfg.

Packung W
30 Pfg.

Cigaretten — in altbewährter Qualität null

Theater und Musik
Saöifches Lanüeslheater

Zum erstenmal : Leben des Ordst
i Nachdem Krenek früher mit kleinen Einaktern sich hier vorstcllte ,
Oti>r?<Qn nun aU (̂ fruchtbaren Dichterkomponisten „Leben des
ein . .Qm Landestbeater zur Ausführung gebracht. Krenek ist
Und „

i^ r Vertreter der jungen Generation , der unbekümmert
Hob

* üch1 chtrlos die Probleme dort saht , wo er sich an ibnen
di

"' - . Er kennt weder Heuchelei noch Schönsärberei . Er nennt
OenrK 9C beim richtigen Namen . Diese Sprache ist . nicht allen

deshalb scheidet sich seine Zuhörerschaft sogleich i » zwei
len , in solche , die ihn rundweg ablebnen und iolche , die

öu tf *18 " "f das Neue lauschen, das er als Künstler der Welt
W , Mail bedauert , dah Teilt „Jonnv spielt aus" vor
de »

->M6ren vom Evielplan des Landestheaters abgesetzt wcr -
ichei ^ uhte , aus Gründen , die weder von künstlerischen noch fort -
bejd »„ kleberlegungen diktiert sein konnten . Der Vergleich der
Hz, - " « tücke miteinander , io inhaltlich verschieden sie auch sind.
De,,„ ?os Verständnis für Kreneks „Leben des Orcit " erleichtert .
Tired beiden kommt ein einheitlicher Wille zum Ausdruck : dasoen eines iunaen Künstlers ein Abbild der modernen MeltVj QuPi JUIltttll IlfliCl ? , Mil -ill 'UUU V* *. IIIWVIIIUI
beiden ^ . " ub ihren Sinn »u ergründen . Dabei gebt Krenek in den
fcic tz„ - ^ vern entgegengesetzte Wege . Im „Jonny " sucht er durch

• n Geschehnisse hindurch auf den Kern ihrer Triebkraft zu
"' la ’ , m Leben des Orest will er den Sinn einer Mythe aus längst

weiten unter dem Gesichtswinkel der Moderne deuten ,
in de,, , mussten Kind gibt er ein Begleitschreiben mit auf den Weg .
Prtzg

" rr den Mensch »eigen will , „ in mannigfaltigster Gestalt und
kennin - ' ® ’ c rr lebt , leidet , liebt , von Leidenschaft getrieben , von Er -
vvn gehemmt , wie er hier rettungslos zur Tiefe versinkt, dort
dgz ^ brgreisljcher Gnade emvorgeboben wird , dieser Menich ist
rarg^ib ^ura des Stückes .

" Krenek setzt viel von seinen Zuhörern
bez ' " erwartet von ihnen eine genaue Kenntnis der Sage
>er ber um seinen Vater Agamemnon zu rächen,, seine Mut -
.» on bc » r? nc ^ra uni > ' bren Buhlen Aegistb erschlägt » nd dafür
^ 'Uen 5r *,- !Üm ’en verfolgt wird . Krenek wandelt die Sag « nach

aen m " " m Und hier wird der Hebel icin , wo eine
? ber n,i . dbilologenschaft mit ihrer gegnerischen Kritik einietzt.
i iu dark

*
-n Musiker ein Thema nach seinen Eingebungen abwan -

*4 *1, *? iÜ es auch dem Dichter nicht verwehrt , einen klasti-
bi «

ueustoff nach seinem Gutdünken zu variieren , umso mehr .
®iefet Ar«??®

,
®

. not die Fqcm ist , in die Krenek seine Gedanken
"och der g? leine jüngste Over ist weder ein abichliehendes Werk.
uvru^ ,i , 7jufang einer neuen Epoche. Trotzdem hinterläht sie heim
?1>erf e , ^ freien Hörer starke , nachhaltige Eindrücke. Was bei diesem
Y 1 Kren- r

^ ^ ^ ^ blich in Bann zicbt , das ist die Ehrlichkeit , mit
A de» die Tiefe der Geschehnisse zu dringe » versucht. Heute

uhterkomvonist noch Pesiimist . Seine Personen sind vom
willenlos durcheinandergewirbelte Menschen , haltlose

Svielbälle ihrer Leidenschaften . Aus dem Wirrial der Schuld gibt
es keine Erlösung auher der Gnade , dargebracht durch das Wunder .
Trotz der schönen und fruchtbaren Gedanken ( die Stellung der
Frauen zum Krieg im ersten Bild — die Haltung des Richters
beim Urteilsspruch ) bleibt die Lösung unbefriedigend . Ja , der
Hörer ist sich manchmal im Unklaren , ob sich der Dichterkomponist
nicht über ihn lustig macht . Erst die Lektüre des Textbuches be¬
lehrt ihn über den Ernst , der den Dichter beseelte . Krenek wird
bei dieier Over nicht stehen . bleiben . Zweifelsohne ist er in ibrer
musikalischen und dichterischen Komposition neue Wege gegangen .
Dabei war er geleitet von einem guten Blick für künstlerische und
dramatische Wirksamkeit . Die Eindruckskraft einzelner Bilder , so
namentlich des ersten : die Opferung der Iphigenie und des Urteils -
ivruches im Schluhbild sind von einer Plastik und Kühnheit , deren
Wirkung sich niemand entziehen kan » . Kreneks Werk ist nicht für
die grohe Masse geschrieben, dazu ist es nicht eindeutig genug . Wie
beim Radio die vielen übereinander liegenden Wellen den Einzel¬
sender in seiner Originalität und Einmaligkeit nicht zum reinezi
Ausdruck kommen lassen , so verwirrt die Vielstimmigkeit des Werkes
und übertönt den Grundakkord, der den Sinn des Lebens sesthalten
will . Wir sind auf Kreneks folgende Werke gespannt .

Die Orchefteranlage des Werkes ist ebenso vielstimmig wie seine
szenische Aufmachung . Krenek gehört zu den Modernen , es ist
daher nicht verwunderlich , dah er alle Klangfarben , die ganze Skala
der modernen Jnstrumentierungskunst ausnützt . In seinem Orchester
sind neben den bekannten Instrumenten , Schlagzeug « und das im
Jazzorchester bevorzugte Zupfinstrument , das Banjo , vertreten . Eine
wichtige Rolle spielt auch das Klavier . In seiner Orestvartitur bat
Krenek alle Rhythmen des modernen Tanzes ausgenommen . Das
gibt dem Palbos der alten gricchiichen Heldensage den Todesftoh .
Gleichzeilig hebi aber ihre Verbundenbeit mit den übrigen zum
Teil auherordcntlich schönen Partiturabichnitten das Werk weit über
den Durchschnitt der Rachstrauhschen Opernliteratur . Es will schei¬
nen , dah Krenek das Erbe des Salome - Elektra - und Helena - Kom -
vonisten antritt und erneuert . Wie Krenek den ganzen Stoff in
seiner klastischen Darbietung übernommen und in gegenwärtiges Le¬
ben übertragen bat , io hat er auch den Cbor des griechischen Dramas
mit bereinbezogen und ihn zum Dolmetsch der Geichebniste gemacht.
Man merkt , dah Krenek mit dem Theater vertraut ist . Unter den
vielen Rollen seiner Over ist keine Riete . Sie sind dankbar , aber
ihre Vertreter müssen singen können. Das Orchester ist nicht io dick
gesetzt , dah es die Stimmen llbertönt . Die Stimmführung ist von
groher Selbständigkeit , sie findet keine Stütze im Orchester, das nur
zur Illustration der Vorgänge auf der Bühne dient . Krenek gehört
zu den Atonalen , trotzdem baut er Brücken in die tonale Klangwelt .
Das Quartett zwischen Tboas , Tbamar , Orest und Jvbigenie gehört
zu einem der ausgereiitesten Teile der Partitur . Die vier Stim¬
men laufen wie vier ichöniarbige Bänder nebeneinander her , um
sich zum Schluh in einer versöhnenden Harmonie zu vereinen . Zu
starken charakteristischen Ausdeutungen bedarf Krenek oft nur sehr
weniger Mittel . Er bestreitet mit Banjo und Flöte und leicht un¬
terlegnem Streichquartett die idyllische Szene , die Orest auf der

Wanderung zeigt , lviit disionieienden Trompeten ersetzt er das
Bühnenorchester der früheren grohen Over . Er weih alle Effekte
jedes einzelnen Instrumentes auszunützen . Auf die lückenlose Ver¬
bindung von tragischer Musik und leichte » , leichtsinnigen Tanz -
rhytmen . des Jazz muh sich der klassiich gewöhnte Hörer erst ein¬
stellen . Die stark bewegten Volkschöre , die den einzelnen Szenen
dieser grohen Over einen machtvollen Hintergrund »eben sind von
oratorienariiger Klangwirkung .

Mit groher künstlerischer Sorgialt ist das Werk einstudiert wor¬
den . Es war für sämtliche Beteiligten keine leichte Aufgabe , sich in
den neuen Stil des Werkes einruleben . Die Solorollcn , die an
ihre Träger keine geringen Anforderungen stellen , lagen in besten
Händen . Willy Zilken verlieb dem Agamemnon seine markante
Darstellungskunst . Auch den grohen stimmlichen Anforderungen
wuhte der Künstler gerecht zu worden . Seine » Gegenivieler Aegistü
bat Wilhelm lii e st t w i g scharf Umrissen. Das Cbarakreristiiche die¬
ser Rolle zeigte den Sänger von seiner beste » Seile . Hans R i i i ch l
machte aus seinem Oberrichter eine machtgebielende überragende
Gestalt . Die vastos gehaltene Partie lag dem schönen Organ auher -
ordvntlich gut . Der O e r n e r sche Orest bot in den verichiedencn
Bild/rn eine darstellerisch wie gesanglich gleich eindrucksstarle Lei¬
stung, sie bildete den Höhepunkt der von dem Künstler bis jetzt hier
verkörpertest Rollen . Adolf Schöpf ! in lieh dem nordischen Kö¬
nig Tboas seine machtvolle Bahstimme und ein würdevolles Spiel .
Die Frauenrollen Klytämnestra ( Elie Er ü n w a ld - Sey f e r t ) ,
Elektra ( Fine R e i ch - D ö r i ch) , Jvbigenie Êlse Blank ) , Tbamar
( Lotte Fischdach ) , Anastasia ( Elsriede Haberkorn ) wurden
hervorragend verkörpert. Frau Grünwald -Seyfert bot in Maske
und Haltung Ausgezeichnetes . Ihr Spiel war von starken drama¬
tischen Akzenten durchsetz ! Fine Reich -Dörich zeichnete die rächende
Agämemnons Tochter mit wuchtigen Strichen Stimmlich eignete
sich die Sängerin vorzüglich für die mit besonderer Prägung ge¬
zeichnete Gestalt . In Lotte Fischbach lernte man eine ausgezeich¬
nete Koloratursängerin kennen , die mit Leichtigkeit das schwierige
Pastagenwerk , das dieier Rolle mitgegeben wurde , meisterte . Die ru¬
hig gehaltene Iybigeniegestalt fand in Else Blank eine gewandte
Vertreterin . Ihr klarer Sopran wuhte sich in dem prächtigen Quar¬
tett sicher durchzusetzen , Viktor P r u s ch a hat sich in den Krenck-
Stosf verlieft . Er deutete ihn szenisch klar, sinnfällig aus , er un¬
terstrich verständig , hat den roten Faden , der durch die Handlung
geht , nirgends durch Nebensächliches verdeckt . Viktor Pruicha versiebt
Cbormasten zu beleben und zu bewegen . Er kennt das Creszendo
und das Descreszendo im Ve.wegungsbild . Das verhalf an diesem
Abend dem Bühnenbild »u eenem besonderen günstigen Relief . Der
Chor leistete Auherordentlichcs . Ebenso das Orchester, das unter
Leitung von Generalmusikdirektor K r i v s stand . Auch er fand sich
mit der Weirnsart dieser modernen Schöpfung ganz vorzüglich ab .
Die Orestvartitur wird wohl zum Schwierigsten gehöre« , was in der
letzten Zeit an unierm Landestbeater verlebendigt wurde . Dah es
in dieier Vollkommenheit geschah , soll dankbar anerkannt werden .
Das Publikum nahm das Krenekfche Werk mit überaus starkem Bei¬
fall auf. St .
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Vorkämpfer der Arbeiterbewegung
Zum Rücktritt Sassenbachs

Auf der Vorstandssitzung des JGB . in Zürich schied
2 » da >i n Sajfendach aus der Leitung des Inter¬
nationalen töewerkschaftsbundes aus .

Iobann S a s j e n b a ch verkörpert ein Stück Geschichte der inter »
nationalen wie der deutschen Arbeiterbewegung . Gs ist für ihn
rin wohlverdienter Triumph , dag er »u einem Zeitpunkt von
dem Posten des Generalsekretärs des 2EB . rurücktreten kann, rvo
die Amsterdamer Gewerkschaftsbewegung einem neuen Aufschwung
entgegengeht . 13,5 Millionen angeschlossene Mitglieder und ein
Vermögen der International « von 20t) Ml Gulden — das ist eine
andere Situation , als die der stürmischen Tage des Pariser Ge¬
werkschaftskongresses im Jahre 1927 , wo man ihm, dem ruhigen ,
stillen und bescheidenen Mann , der sich nie in den Vordergrund
drängte und dessen zielsichere Hand doch überall zu spüren war .
die Leitung allein anvertraute .

Sasscnbach scheidet in einem Augenblick , in dem der Jnteroatio -
nale Gewerkschaftsbund sich anschickl , eine wahrhaft weltumspan¬
nende Körperschaft zu werden. Außer Portugal und Norwegen
sind alle .Länder West- und Mitteleuropas ihm angeschlossen . Afri¬
kanische und amerikanische Organisationen sind in ihn ausgenom-
men. Japan und Britisch-Jndien haben freundschaftliche Beziehun¬
gen zu Amsterdam angekniipft. Im April wird auf der groben
Ausschutzsitzung über die Entsendung einer Studienkommission nach
dem Fernen Osten, nach Britisch-Jndien , nach China und Japan
Bcichlutz gefaßt werden. Bei dieser Gelegenheit wird Sassenbachs
Rat auch nach seinem Rücktritt noch einmal in die Wagschale fal¬
len , und hoffentlich wird auch späterhin der Unermüdliche noch
recht lange Zeit die Möglichkeit haben , mit Rat und Tat der För¬
derung der von ihm mit aufgebauten Eewerkschaftsinternationale
zu dienen.

Was Sassenbach in Amsterdam geleistet bat , werden erst später
die Geschichtsschreiber voll würdigen können . Eine Riesenarbeit
wurde von ihm , seitdem er im Jahre 1923 das Sekretariat des
JGB . übernahm , bewältigt . Nur ein Mann mit unverwüstlicher
Arbeitskraft , mit reichen Erfahrungen und großen Kenntnissen,
mit Tr»kt und Fingerspitzengefühl und erfüllt von einem umzerstör «
baren Glauben an die Mission der Arbeiterklasse konnte diese Rie¬
senarbeit bewältigen . Der ehemalige Sattler Sassenbach hat
jbic internationale Gewerkschaftsbewegung nach dem Zusammenbruch
im Krieg von neuem gesattelt und gerüstet wie ein anderer Sattler ,
Sassenbachs Freund Fritz Ebert , das Deutsche Reich nach der Kata¬
strophe wieder in den Sattel gesetzt bat .

Als Organisator , Agitator , Unterhändler , Lehrer und Schrift¬
steller hatte Sassenbach der Arbeiterschaft bereits unschätzbare
Dienste geleistet, bevor er das Sekretariat des JGB , übernahm .
Im Jahre 1890 siedelte er nach Berlin über , wo er 1906 Sekretär
der Sattler -Jnternationale wurde . Damit hielt er seinen Einzug

' in die internationale Eewerkschaftswelt, in der er dank seiner durch
zähes Studium erworbenen außerordentlichen Sprachkenntnisse
Dolmetscher und ' Mittler wurde . Seit 1903 bereits begleitete er
den damaligen Vorsitzenden der Generalkommission der Gewerk¬
schaften Deutschlands, Karl L e g i e n , auf allen internationalen
Konferenzen. Sassenbach war nicht nur ein Kops und ei» Führer ,
er war auch ein Mensch . Er gebürte zu jenem kostbaren, und sel¬
tenen — leider immer seltener werdenden — ' Menschenmaterial .

. das die Fundamente der freien Arbeiterbewegung gelegt bat und
bei dieser Arbeit nicht zuletzt durch Charakterstärke und Mensch¬
lichkeit selbst zum Fundament wurde.

Von dem Tag , wo Sassenbach zum Vorsitzende ^ des Sattler¬
verbandes gewählt wurde , bis zur Niederlegung seines Amtes
als Generalsekretär des JGB . sind 40 Jahre verflossen. Hinter
ihm liegt also fast ei» halbes Jahrhundert erfolgreiche Arbeit im
Dienste des proletarischen Befreiungskampfes . Die Ruhe , die ' der
ewig Unermüdliche in Frankfurt a. M . sucht, wo er seinen Lebens¬
abend ruzubrinsen gedenkt , hat er sich wohl verdient . Was Johann
Sassenbach geleistet hat , gehört der Geschichte an . Die Arbeiter¬
massen aber haben ibn eingeschreint in ihr Herz. *

%

Ziffern von Not und Elend
4 785 8ÜÜ Arbeitslose im Reich

Rach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung wurden Mitte Januar au» Mitteln der
Arbeitslosenversicherung rund 2 398 080, aus der Krisenfürsorse
rund 739 vvo Arbeitslose unterstützt. Gegenüber dem vorigen Stich¬
tag bedeutet das eine Zunahme »m rund 230 889 bzw . rund
82 080. Unter den am 18. Januar bei den Arbeitsämtern verfüg¬
baren Arbeitssuchenden befanden sich — nach Abzug der noch in
Stellung »der in Notstandsarbeit befindliche» — rund 4 768 000
Arbeitslose . Zu ihnen gehören außer den Unterstützungsempfän¬
gern noch die von der öffentlichen Fürsorge Betreuten (Wobl-
fahrtserwerbslose ), ferner zahlreiche Arbeitslose , die am Stich¬
tag « die Wartezeit für die Arbeitslosenunterstützung dur^ umachen
batten oder die auf Grund der starken Fluktuation de» Marktes
sich im Uebergang zwischen verschiedenen , zum Teil kurzkristigen
Beschäftigungen befanden.

Oer Arbeitsmarkt
in Sübwestbeutschlanb

294 000 Arbeitsuchende — 167 863 Unterstützte!

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Südwestdeutlchlâ d in
der Zeit vom 1 . bis 15 . Januar 1931 zeigt nach hem Bericht des
Landesarbeitsamtes Stuttgart folgende Entwicklung:

Die außerordentlich starke Verschlechterung, die der südwcstdeut-
iche Arbeitsmarkt um di « Jahreswende erlitten bat . kommt in der
neuen Bestandsstatistik für Mitte Januar erst voll rum Ausdruck.
Der am 15 . Januar dieses Jahres bei den Arbeitsämtern als ar¬
beitsuchend eingetragene Gelamtbestand belief sich auf fast 294 000
Persoaen . Die Zunahme seit Mitte Dezember betrug 76 000 Arbeit¬
suchende ober 35 v . H . Zweisiinftel dieser Zunahme , also über. 30 000
Personen , die großenteils Frauen finb,_ stammen aus der Tabak-
iudustrie , welche die wegen der Tabaksteuererböbung angedrobten
Stillegungen tatsächlich durchgeführt bat . Der auf die übrigen Ee-
wcrbegruvven kommende Rest von 46 000 Zugängen ist aber so groß,
daß er bei dem bereits schon hoben Stand der Arbeitslosigkeit das
iaifonmähig zu erwartende Maß der Derichlechterung noch weit
übersteigt .

In der Zahl der Unterstützungsemvlänger , die seit Ende Dezem¬
ber um 19 643 Männer und 6870 Frauen und seit Mitte Dezember
insgesamt um 30 610 Männer und 8932 Frauen zugenommen hat ,
kommt die Verschlechterung byr Lage auch Mitte Januar noch nicht
voll »um Ausdruck. Der Stand an Unterstützungsberechtigteil Per¬
sonen , der vielleicht um etwa 28 OOP höher geschätzt werben mutz
als er in der Statistik der Arbeitsämter bisher erfaßt werden
konnte, war am 15. Januar 1931 folgender :

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 140 005
Personen ( 116 695 Männer , 23 310 Frauen ) , in der Krisenunter¬
stützung 27 858 Personen ( 25 237 Männer , 2621 Frauen ) .

Am* xMek Wett
Heinrich Mann vor der Polizei

Auf der Berliner Tagung der preußischen Polizeibeamten sprach
in Anwesenheit zahlreicher prominenter Persönlichkeiten Heinrich
Mann über die Problematik aller kriminalpolizeilichen Arbeite » .
Die Bilanz des mit stürmiichem Beifall gelohnten Vortrages war
sein Schlußsatz : „Der Geist der- Kripo ist gut , die Technik und die
Geldmittel sind unzureichend"

. Insbesondere betonte der Redner :
„Man muß offen aussprechen, wenn die Kriminalpolizei mehr
Geld hätte , hätte sie mehr Unterstützung des Publikums und sie
könnte dadurch besser arbeiten . Die Kripo ist der Grundpfeiler
des Staates und da fängt er an zu sparen . Die Mißerfolge wer¬
den begreiflich! wenn man die Bedingungen ihrer Tätigkeit ken¬
nen lernt . . . Der Beamte überanstrengt sich , bat nicht genug
Raum , nicht genug gute Luft . Und daß bei der Kripo so viel ge¬
spart wird , zeigt sich auch darin : die Belohnungen , die der Staat
aussetzt , sind zu gering . Der Staat setzt zur Aufdeckung von Ver¬
brechen gegen das Leben oft nur einige hundert Mark aus , wäh¬
rend die Firmen zur Wiederbeschaffung gestohlener Waren viele
Tausende ausgeben . Dem Staat sind seine Menschen weniger wert,"

als der Firma ihre Waren ".
Zunahme der Mischehen

Die neuesten Statistiken »eigen ein starkes Anwachsen der Misch¬
ehenziffern. Im Jabre 1928 waren von 587175 Eheschließungen
15,39 Prozent , also 90 375 Mischehen , im Jabre 1913 dagegen ' nur
53 487 , also 10 Prozent . Erheblich gestiegen ist die Zahl der 'evcm-
gelisch-katooliicheii Mischeben um 6000 und die der evanselisch-

bissidentischen um 4000 . Bei den letzteren überwiegt die Zahl der
dissidentischen Männer , die evangelische Frauen heiraten , entschie-

, den.
- Die russische Tänzerin Pawlowa gestorben

Die weltberühmte russische Tänzerin Anna Pawlowa ist im
Haag gestorben. Ihre » sterbliche Hülle wird in die russische Kirche
im Haag überaefübrt werden.

i

Die Tänzerin Anna Pawlowa f

Verhaftung zweier Deutscher in Etratzburg
ENB .Strabburg , 23. Jan . Wie Havas meldet, solle» heute

früh zwei Deutsche namens Kurt Rülcke und Rudolf Mein -
hold , denen der Zutritt auf französisches Gebiet verweigert wurde,
weil ihre Pässe nicht in Ordnung waren , über den dienst¬
habenden Erenzinspeltor hergefallen sein und ihn mit Faust -
schlügen bearbeitet haben. Sie sollen dafür festgenommen und
ins Gefängnis eingeliefert worden fein.

Wegen Grippe keine Postbestellung !

In besonders starkem Maße wütet die Grippe in Frankreich.
In L v o n sind fast alle Fabriken , öffentlich« Dienststellen und
Schulen schwer betrossen. In Söte konnte , am Donnerstag keine
Post ausgetragen werden, da sämtliche Briefträger erkrankt sind.

Festnahme im Neuköllner Raubmordfall
ENB . Berlin , 23. Jan . Zu dem Raubmord an dem Kinogeichäits »

führer Schmoller in Neukölln erfahren wir , daß beute der als wich¬
tiger Zeuge gesuchte Schauspieler Erich Weise festgenommen wurde.
Er batte kurz vor dem Morde mit Schmoller eine erregte Aus¬
einandersetzung. Wenn auch dasür , daß er den Mord begangen bat ,
keinerlei AnMichen vorliegen , war er doch von der Polizei dringend
gesucht worden , besonders, da er cs bei einem Televhonanruf an die
Mordkommission abgelehnt hatte , freiwillig zu kommen .

Sie Flucht
Ser Liebknecht-Luremburg -MörSer

Behauptungen im Jorns -Prozeh
Der Berliner Jorns -Prozeß , der in seiner Neuauslage die Stroi -

kammer des Landgerichts 3 nun schon seit drei Monaten beschäl-

tigt , brachte aufsehenerregende Enthüllungen . Auf Antrag des Ve^
teidigers des AngeNagten Bornstein wurde der Syndikus und
frühere Rechtsanwalt Bredereck als Zeuge über die Geldquellen
vernommen , aus denen die Finanzierung der Flucht des früheren
AngeNagten Hauptmanns Pflugk -Hartung gespeist worden sei . Der
Anwalt des Angeklagten Bornstein behauptete , daß der damalige
Richter ( ! ) und jetzigö Fregattenkapitän Canaris das Geld
Pflugk -Hartung ins Gefängnis gebracht bade. Weiter soll der Ne¬
benkläger Jorns von diesen Vorgängen Kennntis gehabt haben —
eine Behauptung , deren Richtigkeit von Jorns bestritten wurde.
Das Gericht gab dem Antrag auf Vernehmung Brederecks statt-
Bredereck . der im Jahre 1919 Mitglied des Offizierskorvs und der
Osfziersverbände gewesen ist , erzählte , wie nach der Ermordung
von Karl Liebknecht und Rosa Luremburg in den Offiziersvcrbän «

den der Gedanke aufgetaucht sei, den angcklagtcn Offizieren zur
Flucht zu verhelfen . Er sei dann selbst mit der Beschaffung de»
hierfür notwendigen Geldes beauftragt worden . Von einer be¬

stimmten Stelle , sagte Bredereck aus , habe er dann auch 30 000 °«

erhalten , von denen er einen Teil sofort zur Flucht zur Verfügung
gestellt habe , während der Rest ins Ausland geschickt werden soll" :
Mit der Schwester des Kapitänlcutnants von Pflugk - Hartung 1*'

er wiederholt tm Gefängnis gewesen und Fräulein Pslugk - Hot-

tung habe er auch in Gccgnwart von Kapitän Canaris den RkU
des Geldös gegeben. Canaris habe genau Bescheid,gewußt , uw
was es sich gehandelt habe . Den Nebenkläger Jorns will der Zeug «

Bredereck nicht gekannt haben .

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 25 613 Personen oder
18,8 v . S . von 141350 Personen (122 289 Männer , 19 061 Frauen )
auf 187 883 Personen (141932 Männer , 25 931 Frauen ) davon ka¬
men auf Württemberg 75814 gegen 64 032 und auf Baden 92 049
gegen 77 318 am 31 . Dezember 1930.

Im Gefamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ka¬
men Mitte Januar 1931 nach den bisherigen Ergebnisten der Sta¬
tistik auf 1000 Einwohner 33,4 Hauptunterstützungsempfänger gegen
22,5 zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Finanzierung
- er Reichsbatinvorzugsaklien

Mit einem amerikanischen Bankhaus schweben gegenwärtig Ver¬
handlungen wegen einer Finanzierung der Reichsbabnvorzugs -
aktien . Zur Deckung des Etats für 1930 ist ( in Verkauf von Reichs¬
bahn -Vorzugsaktien in Höbe von 300 Millionen Mark vorgesehen.
Zur llebcrnahme des größten Teils dieser ■Summe hat sich die
Reichsanstalt für die Angestelltenversicherung bereit erklärt . An¬
scheinend , um die Angestelltenversicherung nicht in ihren sonstigen
Ausgaben zu beeinträchtigen , und um insbesondere eine Schädigung
des Baumarktes durch Verknappung der von der Angeltelltenver -
sicherung zu gebenden Gelder zu verhindern , ist die Zwiichenfinan-
zierung durch ein amerikanisches Bankhaus in Aussicht genommen.

An diese Tatsache bat sich das Gerücht geknüpst, Deutschland ver¬
handle mit Frankreich wegen der Gewährung einer Anleihe . Wir
glauben nicht , daß das richtig ist . Es wäre allerdings möglich , daß
das französische Kapital bereit ist, sich an der Zwischensinanzierung
für die deutschen Reichsbahn-Vorzugsaktien zu beteiligen . Sollte
das der Fall sein , so wäre es durchaus zu begrüben . Frankreich hat
einen Ueberflub an Gold und Kapital . Wenn es jetzt bereit ist , an¬
dere Völker daran teilnehmen zu lasten, so würde das nur darauf
bindeuten , daß die Einsicht wächst , daß , wenn Frankreich andere
Völker an seinem Goldreichtum teilnebmcn läßt , es damit nicht nur
die Interessen dieser Ljjnder, sondern auch sein eigenes Interesse
iördert . Die Regierung Steeg batte bereits diesen Standpunkt ein¬
genommen. Hoffentlich wird die neue Regierung Frankreichs ihr

' darin folgen.

Ungünstiger Neichsbahnbenchi
Der Einnahmerückgang der Reichsbahn im Jahre 1930 ist , wie

der Reichsverkebrsminister am Freitag im Saushaltsausschuß des

Reichstags mitteilte , noch ungünstiger als man zuerst erwartet
kmtte . Er beträgt nach den vorläufigen Feststellungen 700 Millio¬
nen . An diesem Rückgang ist der Personenverkehr schwächer be¬
teiligt als der Güterverkehr .

Schlup mit Sem Mpbrauch Ser Zugend !
Staatsfeindliche Betätigung von Schülern ist zu verbieten

Angesichts der Vorgänge der letzten Zeit dürfte auch für Baden
es von Intereste sein , daß in Beantwortung einer nationalsoziali¬
stischen Kleinen Anfrage der preußische Minister für Wissenschaft ,
Kunst und Volksbildung den Wortlaut einer Rundoerfügung ver¬
öffentlicht, die das Provinzialschulkollegium in Magdeburg kürz¬
lich erlassen hat . Die Anordnung lautet folgendermaßen :

„Jede staatsfeindliche Betätigung von Schülern ist verboten , io-
wobl linksravikaler wie rechtsradikaler Art . In jedem Falle einer
staatsfeindlichen Betätigung von Schülern (Zugehörigkeit zu staats¬
feindlichen Organisationen , Teilnahme an ihren Veranstaltungen ,
staatsfeindliche Propaganda jeder Art ) ist eine Untersuchung ein¬
zuleiten , über deren Ergebnis vor der Beschlußfastuiig der Lehrer-
Ionseren, uns ausführlich unter Beifügung der Vernehmungsvro -
rokolle zu berichten ist. . Stebt eine unzulässige Beteiligung von

| Sport
Mpball

Meisterschaftsspiele. Der 1 . Sonntag der Nachrunde um die M^ ,,e
schaft der 2. Mannschasten liegt hinter uns, ohne datz eine beltw
Klärung tn der Tabelle etngetreten wäre . In der I . Gruppe führt ®
Winkel mit S Punkten und 3 Spiele , es folgt hart auf den Fersen *
« itflcn mit 2 Punkten und 2 Spiele . Ncnburgwcicr 1 Punkt und
Knleltngen gastiert nun am Sonntag in Neuburgweier . Das Dp" ' ' „ it,
entscheidenden Charakter . Gelingt es Kntclingen , dort 2 Punkt « zu «
wird ihnen jedenfalls die Gruppenmeiftrrschaft sicher sein. Geling' ^
nicht , dann entscheidet erst das Spiel Grünwtnkel — Neuburgweier
1 . Februar.

'
u«*

In der 2. Gruppe besteht Punktgleichheit zwischen Wklsnrdtngeu ,,
GrStzingen. währenddem Gisingen noch ohne Punkt« tfU Die
düng dürste auch in dieser Gruppe morgen fallen . Der Sieger
Gruppcnmcister . -

Allen Bezirksvereinen bringe ich nochmals die Einsendung der
termin« in Erinnerung. * t

'
tifl*1

’'
Privatspicle . Solsartsweicr — Nlcinstrlnbach, Sulzselb — Jbh >'" ' ^

Forchbeim — Bcrghanscn , Tarlanden — Weingarten , Grünwinkel —
seid , Grünwcttcrsbach — Lagensieinbach, Fr . Turner Karlsrube ^ ,,c-
lach , Mörsch — Eggenstein , Spiclvercinigung Südsladt Karlsrube -~

Handball
Die Vorrunde der Handballserie konnte bisher noch nicht restlos

werden . Es sieben noch 2 Spiele aus , die am morgigen Sonntag
AuStrag kommen . Tie erste und wichtigste Begegnung ftclflt (t '1;
lingcn , wo sich im Protcstsptcl Ettlingen und Mllhlburg gegenüber«
Beide Mannschaften stehen augenblicklich punktgleich in der M" r
Tabelle . Der Sieger bat noch einige Chancen , tm Endkampl "!
Gruppcnmcisterschaft mitznreden Die zweite Begegnung beißt Dass <«.
— Hagsseld. Dieses Spiel mußte seinerzeit ausfallen .

'

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Beranlworlltch : 'Bol" **: .. ;
siaat Baden , Volkswirtschaft . Aus aller Well. Letzt« Nachrtw»
G r it n e b a u m . Landtag , Gewerkschaftlich « Nachrichten. Partei ,
badische Chronik , Aus Milielbadcn . Durlach , Gerlchtszeitung ,
Tic Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-Narlsruhe. 8* '" ./ '
Politik, Soziale Rundschau . Sport und Spiel. Sozialistisches 6 " f„i»j
Heimat und Wandern , Auskünste : Josef Eisele . Beranir° ^ F
für den Anzeigeuleil : Gustav Krüger . Sämtlich «
«^ Karlsruhe in Bade » . Druck und Verlag : VerlagSdru

VolkSfreund G .m .b .H .. Karlsrube

Schülern verschiedener Anstalten in Frage , so ist vor der Einleitung
der Untersuchung an uns zu berichten, damit durch entsprechend «

Anordnungen die gebotene Einheitlichkeit der Untersuchung u>"

Entscheidung sichergestellt wird . Aus Gründen der Schulzucht ist t*

nicht angängig, den wahlmündigen Schülern eine besondere S"
lung im Schulleben einzuräumen . Vielmehr sind sie , auch wenn st

das 20 . Lebensjahr vollendet bbaen , allen von der Schule oder
der Schulaufsichtsbehörde erlastenen Anordnungen ohne Einichra" '

kung unterworfen .
Schüler dürfen auch in Begleitung ihrer Erziehungsberechtigtê

Veranstaltungen staatsfeindlicher Organiiationen nicht besuchen . D'

Nichtbeachtung der von der Schule wder Schulaufsichtsbehörde erw'

lenen Anordnung gefährdet die Schulzucht und die Autorität
Schule . In solchen Fällen kann die Schule die weitere Bcrantw »

tung für die Erziehung des Schülers nicht mehr tragen , muß v"

mehr die Verantwortung hierfür den Erziehungsberechtigten Lbk

lasten . Demgemäß ist der Ausschluß des Schülers aus der höbet

Schule »u erwägen .
" - , ,,

Die weitere Frage , ob das Staatsministerium bereit sei , die
fügung d«» Provinzialkollegiums rückgängig zu machen , wird "

preußischen Kultusminister verneint .

Franz Haniel & Cie. g. m. h. Kohlen» Kohs , BPihen , hoiz »>
SMDHCM MmtllCM DOnnemlMI WM lorl Fernruf 4854- 56
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I gewerkschaftliches
Infifoevtjandlungen mit Grofi- u . Einzelhandel

in Karlsruhe
Nachdem am Dienstag , 20 . Januar , mit den Arbeitgeberverbän¬

den der Industrie eine Vereinbarung zustande kam, fanden am
Mittwoch, 21 . Januar , mit dem Grob - und Einzelhandel zusammen
ebenfalls Verhandlungen statt . Sowohl der Arbeitgeberverband
für den Groß- als auch für den Einzelhandel forderten nicht nur
eine Ivprozentige Herabsetzung der Tarifgehälter, sondern es sollte
auch die Verheirateten, und Ledigcnzulage vollständig gestrichen
werden . Die Verhandlungen am Mittwoch nahmen einen recht
lebhaften Verlauf. Zu einer Verständigung kam es zunächst nicht.

Mit dem Einzelhandel wurde am Donnerstag, 22 . Januar , nur
für diesen die Verhandlungen weiter geführt . Nach wiederum recht

hartnäckigen Verhandlungen verständigte man sich wie bei der
Industrie auf folgender Grundlage: 1 . Die Tarifgehälter unter
100 .k bleiben in der bisherigen Höhe bestehen,' 2 . alle übrigen
Tarifgehälter werden um 5 Prozent gekürzt. Das Tarifgehalt des
Stichmannes Gruove A über 28 Jahre beträgt bei 48stündiger
Arbeitszeit 181 dl und bei hlstündiger Arbeitszeit 190 dl ; 3 . die
Zulage für alleinstehende Ledige wurde auf 10 dl , die Zulage für
Verheiratete auf 15 dl festgesetzt. Eine Laufdauer wie bei der
Industrie wurde nicht vereinbart. Die Zusage des Einzelhandels
zu dieser Vereinbarung ist erfolgt.

Die Verhandlungen mit dem Großhandel finden am kommenden
Montag, 26 . .Januar , vormittags statt .

gebiet entfällt . Die Industriellen haben den erwarteten EÄ
also nicht erreicht, auch von den Arbeitgebern ist ihrer Parole n> ,
durchweg Folge geleistet worden. Zwischen den Vertretern der bei'

den Parteien fanden am Freitag bis in. die Abendstunden ^
Handlungen vor dem Schlichtungsausschub statt .

Oie Holzarbeilerausjlperrung in Württemberg
“ Stuttgart , 23 . Jon . lEig . Meldung.) Die Zahl der ausgesverr -
ten Holz- und Pianofortearbeiter wurde am Freitag auf etwa
3000 angegeben , wovon die Hälfte aus das Stuttgarter Jndustrie-

Schiedsfpruch
für die Arbeiter der Eas -, Wasser- und Elektrizitätswerke

Rheinland-Westfalen
Dortmund, 22. Jan . In dem Lohnstreit bei den Gas- , Wa!!^

und Elektrizitätswerken Rheinland- Westfalen wurde unter ^

Vorsitz des stellvertretenden Schlichters für Westfalen ein Schees
svruch gefällt, der mit Wirkung vom 1 . Februar 1931 einen L""

abbau von zirka 5 Prozent vorsteht . Diese Neuregelung kann >*'

einmonatiger Frist , erstmalig am 31 . Juli 1931, gekündigt werd>'

Die Erklärungsfrist läuft bis zum 26. Januar 1931.

Für die Dame das neue bequeme
Unnealat zum billigen PreisAOrSBSBl von Mk . 4.50 6.50 0.00
MOiiformer und sipumptnaitopgaptoi

Mk. .05 1 .10 1 .50 2.50 3.00
BOslenhaltar . alle Größen ml

Mk . - .SS .05 1 .10 1 .50 2.20 2 .50

L Weingand
Rabattmarken

nt Uniburg , gegenüber
der katholischen Kirche

Ratenkaufabkommen

Badisches
Landestbeatel
Samstag , 24 . Jan .

Zu halben Preisen
Der

Vereins Badenia
Sonntag , 1. Februar
nachm . 3 Uhr, fin¬
det im großen Saal
„zum HflhienKrug“

Einzige große
Damen- u FremöenSitzung

unter Mitwirkung bedeutender
Buttenredner von hier und aus¬
wärts, und des Musikvereins
Karlsruhe statt.
15Uhru .3iMinfeierlicherEinzug
des Elfer - und Großen Ra es .
Eintritt für Fremde 1 Mark.

Ab i9 uhr großer
maskenBali

Ballgeld für Fremde 1 Mark
Kartenvorverkauf J. K. Eissele. Schreib¬
warengeschäft, Werderplatz ; Zigarren¬
haus Meyle, Marktplatz und Musikal en
handlung Müller Kaiserstraße 1311

«
Zum Dammerstock« ?

Heute abend ab 8 Uhr

Kappen - Abend
mit Stimmungskonzerl

Friedrichshot
iiiiimitmiiimiiiiimitHiiimiiimmiifmiiiiiimiim

Sonntag ab 6 Uhr i3»s

3. BocKbierfest
mit verschiedenen Stimmungs¬
kapellen in sämtlichen Räumen

Die Stadt Durlach hat um die Wasserpolizei -
liche Genehmigung zur Regulierung der Hausen
und Beseitigung des Lisiengrabevs auf Ge-
niariung Durlach nachgesuchl .

Da? Nähere ergiot sich aus der Beschreibung
und den Plänen die dis zum 15 . Februar 1931
auf dem Bezirksamt hier — Z mmer bö — und
aus dem Rathaus in Durlach zur Einsicht offen
liegen

Etniprachen sind bis zu dem genannten Zeit
Punkt beim Bezirksamt oder bei dem Herrn
Oberbürgermeister in Durlach borzubrm ten
widrigenfalls die nicht aus privatrechtuchcn
Titeln beruhenden Einwendungen aiS aus
geschloffen gelten ; hierbei wird daraus hin
gewieien, dag die vor Jniraftircten des Gesetzes
vom 8. April 1913 kraft besonderer privatrechh
licher Titel an den öffentlichen Gewäffern oder
natürlichen nicht öffentlichen Wafferläusen de,
gründeten Rechte nunmehr als dem öffettt .
lichen Recht ungehörige Nutzungsrechte zu be-
trachten sind und daß daher auf solche Rechte sich
stützende Einwendungen , fall? sie innerhalb der
festgesetzten Frist nid,t vorgebracht werben,
ebenfalls als ausgeschlossen gelten OZ . 9

Karlsruhe , den 20. Januar 1931 299
Badisches Bezirksamt — Abteilung ll .

Vrennyolz- Ver,teigerung
Das Tomänenamt Karlsruhe bersteigert am

Montag , den 2« . Januar 1031 .
nachmittag » 8 Uhr

das ausbereitete Brennholz des PalaiSgartens
Herrenstraße 4b , in 63 Losen , wozu Liebhaber
eingcloden werden . Zusammenkunft beim Ein
gang Herrenstraße Sb 291

MusikalischeSSchauspiel
von Kienzl

Dirigent : Keilberth
Regie : Pruscha
Mttwirkende

Haberkorn . Seiberlich ,
Bauer , Burk, Kilian.

I Grötzinger, Hospach
Kainbach. Kiefer, Löser .

Schoepflin, Ztlken,
Kilian

Anfang 20 Uhr §
Ende 22 4b Uhr 01

Preise 0.60 618 4 .00 .# .

Sonntag , 25 . Jan .
Nachmittags

8. Borstellung der
Sonderm 'ete für

Auswärtige

Des Lamm
des Armen
Tragikomödie von

Stefan Zweig
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram
Ermarth , Dahlen .

Gcmmecke . Gra , Hierl
Höcker . Hospach ,

O Kienscher «, Rloeblc
Kühne, Mehner . Brüter .
Schulze, v d Trenck,

Grimm . Luther
H Kienscherf , Müller H -,

Seiberi
Anfang 16.16 llh, ^ .
Ende 17.45 Uhr F

Preise — 50 b r 3.50 .*
Abends

*C 14
Th .-Gem 3. S .-Gr .

1. Hälfte
Neu einstudiert :

Di,

Bon Mozart
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Winter ,
EffelSgroth, Fanz ,

Fijchoach , Schöning,
Haverkor»,

Reich -Dörich. Hellmuth
Motschmann,

I . Grötzinger, Hospach .
aainbach , Kiefer, Löter

Nentwig , Schöpstin,
Schuster

Ansang 19 .30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise D ( 1.00 - 8 .00,# )
— 295

Mo. 26. 1. Das Lamm
der Armen.

3m Stöbt. Konzerthaus
' Sonntag , 25 . Ja »

Zum ersten Mal

Me werde
ich reich und

glücklich ? £
Operette

von SpolianSkh
Dirigent : Keilberth
Regie : v . d . Trenck

Mttwirkende : Genfer
Jank . Rademacher,
Serling , Seiberlich.
Brand , Gcmmecke ,
Graf , Just , Kloeble.

Kühne,Mehner . Müller ,
Prüter , Grimm ,

H Kienscherf, Müller H .
RibintuS

Ansang 19.30 Uhr
Ende nach 22 Uhr
1. Parkett 3 .50 M,

Sonntag , den 25 . Januar , von i6 - >8 >- Uhr

Heiteres Konzert
(Slpeicnnonzert ) der Badischen Polueikapelle.

Leitung: ObermusikmeisterJ . Heisig . Eintritt 30 Pfennigje Person. Vorverkauf bei Stadtsrartenkassier Brenner
nördlicher Stadtgarteneingang. 292

Einintt frei !

3xio und 4x5 Zentner
- BRIKETTSit

frei ins Haus geliefert

Am Montag , den 26 . Januar 1931 ,
abends 8 Uhr , in Karlsruhe in der
Glashalle des Stadtgartens

imiiiitiiiiiiititiiiMi
Tigiicn 8 Uhr

,onntag </3« a .8Uhr
AttraktionS'
Variete , - >«
Programm

Ferner ringen
Samstag :

I Kop -Proohatha
I Uogtmann-

scnwirzbauer
Entscheidungs¬

kampf :
I Nabar-Thomaon

Ein neues Spiel um Liebe und Magen :

Susi u . der Hagestolz
Personen :

Die schlaue Susi Der kluge Professor

Hinterher Pro ben von Susi ’sKochkunst

] In derVorführung die große Gratisverlosung |

Jedermann ist herzlichst eingeladen I

Die „UNlON" -Brlkenhandiungen
uon Karlsruhe

Nachmittags 4 Uhr veranstaltet der Karlsruher
Hausfrauenbund für seine Mitglieder
eine Sonder - Vorführung . 629

zum montnger
(teute Samstag •

ZWEITER GROSSER

Happen-Abend

I Sonntag nachm . :
1 Vastmann -Naber
1 scbwaribauer-

Blerhoiz
j Sonntag abend:
Naber-Prochaaba
Thomion -Budrus
Kop-Blarhoiz

Gelernt . Autoschlosser
IBenz) sucht per soiort
Stellung als Fahrer
od .in Werkstatt Führer -
ichein vorhanden . Ang
an Gustav Gaur , Karls¬
ruhe . Kaiserftraße 10 !
bei H . Walz G 81

Herren - Unterhosen
wollgemlscht . Nr. 5 1 .90 Nr. 4

Reklame - Einsatzhemd 1 RI )
mit hübsch , Popslln-Elns . . Nr. 5 1 . 70 Nr. 4

Herren -Socken
Baumwolle mit Kunstseide , gemust . . 1 .40

Herren - Pullover
mit Reißverschluß .

0.90
4 .90

'UVctuwd

üto!

KAFFEE BAUER
Heute Samstag 20 .30 Uhr

Kostümball

Dekoration :
W . Krawutschke

Kostüm -Prämiierung ' 3 Damenpreise
Tanz in den oberen Sälen u . im Ratskelle 1"

Kapellen :
Franz Osenegg u . Fidelitas - Band -Julie r

Kostüm oder dunkler Anzug
Tisch - Bestellungen erbeten
Verlängerte Polizeistunde -- Eintritt tP®^

tt«

| Anfang 20 11 Uhr v

Auf in d ’r Moninger
= 1.130 _
öllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllH

5 VI . 39/30 .
Im Zwangswege versteigert das No¬

tariat am
Freitag , den 13 . März 1931.

nachmittags 3 Uhr .
im Rathaus zu Knielingen das unten
beschriebene Grundstück des Ernst Kreich-
gauer , Hilfsarbeiter in Knielingcn , auf
Gemarkung Knielingsn.

Die Versteigerung wurde am 19 . De -
ember 1930 im Grundbuch vermerkt.

Sonntag , den 25 . Januar , >/- S Uhr

Runde der Meister

K. F. V. 2“ Worms
Badischer Meister

33»
Meister von Hessen

Gartenstadt
Karlsruhe

e.G .m .b . H.
Wir haben zum 1. April
>931 bezw per sofort
zu vermieten :
Reihenhaus 3 Zimmer,

Küche , Bad , Dach-
kammer und Garigp

Doppelhaus 3Zimmer
Küche , Bad , Dach¬
kammer. 2 Berauben
und großer Garten

Etagenwohnnng 4
Zimmer , Küche . Bad
Dachk ammer, Ve¬
randa , Zentralheizg

Meldungen in der Ge»
ichästSstelle Ostendori-
vlatz 2. wo die näheren
Bedinzungen zu erfah¬
ren sind 638

Ter Vorstand .

Kanarienvögel
zuverk Paar v . 7 M. an.
Ätim,SRattenftt .40 iu .l

Pol . hochh . Bett 18 .- ,
Gute Deckbett , u Kiff.,
Chaiselongue 30.—, sch
Plüichdiwan 50.— , Bü¬
cherschrank 85.—, pol
zwettür . Schräme von
25.— an . eint Schrank
18.— Büiettpol 14>' —,
Speisczim eich Vertiko
33.— Kommode 15. — ,
Waschkom mit Maim
35.—, Auszieht . 45 .—
and Tische , 4 u. 6 gleiche
Stühle , » üchcnschr . und
sonst . Gegenst. alles sehr
billig in An- und Ber -
kaufSgeschäsi T - Gut -
mann , Rudoltstr 12 .

Spei :eziiiiwer
schöner Modell,

. , für nur 400 M
sehr
kompl
zu verkaufen. Günstige
Gelegenheit f . Brant -
Icnte . >101

Hain & Küuzler

WaW . 8.
ftein

Laden

Eine « Berg von

10000 81.
Orangen

1 Bsa. 18 , 19 u. 20 H
3 Psb. 45 , 50 ii. 60 ^ ,
Aepsel neue Psd . 38,
I Pfd . 1.—, Blumenkohl
Stück 30, 35 H , Blut -
orangen Pfd . 28

4 Pso. 1.— I bei Frank ,
am Marktplatz

Ettlingen «Stand !.

Polierter Schrank ,
Bertikow sowie ein Paar
Tourenstiefel Größe 40
billig zu verkaufen.
Winterstr . 12p 1 F79

Näh¬
maschine

versenkbar, billig zu
vcrlauien . Anfrage
unter Nr . 1337 an
das BollSsreundbüro

_
-VersteigernngGebrauchter , nußbaum - ISinger - Rah^ ^ I

pol. Schlafzimmer zu ! Schnhmach ^ «P, ^
Verls. Epath , Rastatt IGasherd ver >W » .
Ritterstraße 12 . S78 > Staab ,

Geschäftsstelle(nur briefl .) 3»>im«i»t«r»w pp{
SprechstundenjedenMontag u.Freitaginl"

i),d
t*

Nowack“
, jeden Mittwoch „Unter den ^ lt]

Ecke Yorkstr - u.Kaiserallee, jeweils ^ ,

nicht im Grundbuch eingetragen waren,
sind spätestens in der Versteigerung, vor
der Aufforderung zum Bieten , anzumel¬
den und bei Widersvruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Erbos nicht und bei ver Er -
lösverjeilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigrn Rech¬
ten berücksichtigt. Wer ein Rechts gegen
die Versteigerung hat . muß das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausheben oder einst¬
weilen einstellen lassen , sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes .

Grundstücksbeschrieb :
Lgb . Nr. 662 :

3 a 35 qm Hofreitc .— a 89 qm Hausgarten.
zu>. 4 a 24 um.
Auf der Sofreite steht :

a '
f ein zweistöckiges Wohnhaus mit Val

kenkeller.
8 ) ein einstöckiger Stall mit Kniestock .

Schätzungswert 5500 RM .
Karlsruhe, den 19 Januar 1931 . 298
Notariat V — Bollstreckungsgericht .

„ HEIMARBEIT “
Strickmaschinen, erfor¬
derlich ca. 200 — Mk.
Fragen Sie in Ihren ,
Interesse auch an bei
E . Meyer , Güters¬
loh Wests . (486) Boit»
,ach 115. 636

2 - s Zimmer > Woh -
«nun von ftäbt . Arb
gesucht , Pünktl. Zahler
Augev. unter Rr . 1320
an v. BollSsreundbüro.

Moderner duntclblauer
« inderlieg - Wagen

billig zu verkaufen.
>339 Sedanstrane

Wiesetz
verpachten1zu verpachten

i W eie im Steinwcg
! Wiese » bei Rüvvurr
Räherce Artma » »

« arlsr . - Beiertheim ,
Breitestraße Nr 85

Mg. Oriskrankenküll
Baden -Äaben.

ruht der Anchruch auf Kratiken- un° ^ ^
wenn und foweivoie Versicherten wo " ,Kt^
Krankheit Arbeitsentgelt ,

"-Lohn obe> .
erhalten Zuschüsse des Arbettgr ^ gstc
Kranken- und Hausgeld gelten nicht a >e
enlgelt

'
^

Für solche Versicherte werden vic
zur Krankenversicherung- gekürzt, u ^ ,i
wenn Arbettsenigelt während ver -*
iähigkeit wtttcrgezahlt wird : ^

a ) bis einschließlich 4 Wochen 11111. oO
b ) für einen längeren Zeitraum

Diejenigen Arbeitgeber , welche
rragskürzung Anspruch erheben , w ^
beten, längstens biS b. Februar »ff
bezügliche fchristliche Anzeige .
einzureichea. Bei rechtzeitiger Gtn ^ .,Ki>
OIhibma tritt hta I* . ^llAnzeige tritt die BettragSkürzung m
vom 1. Januar 1931 ein , andernfav
Tage des Eingangs an.

Diese Bestimmungen gelte »
freiwillig Versicherte . . Ky

Vordrucke sür die Anzeigen , ->-
unterze chneten Kaffe , sowie bet
stellen in Los und Stnzheini zu c

Tie bisherige Erhöhung de? Kt?
sür Empfänger von Arbettsenige '
vom Ta « des Wegfalls des -irbetb ^ ,,^ .
wird hiermit ausgehoben und (f
Mitglieder mit Wirkung vom r
an nur 50*7«

Baoen - Vadcn

.. V0M *■Vffll
, veS GrnndlohneS als

35
■t >.X

Ter KaffeiiV .



Vier Jahre Zuchthaus
Der ärztliche Sachverständige über Sie Märkte uns Werner - Sie PläSogers - Oer Staatsanwalt beantragt wegen Mordes

Verurteilung zum Tode . Ser Verteidiger Freisprechung
«kn

" '- ^ " rirsube , 23. Jan . Heute vormittag 9 Ubr wurde im Mord -"
^ 8 Werner die Verhandlung fortgesetzt . Anknüvsend an die

Aussage Werners , das Gift sollte in Ettlingen be-
werden , richtet er die Frage an die Angeklagte , ob sie in

uingen war . Die Angeklagte verneint dies ,
sj - s kommen sodann die Aussagen der inzwischen verstorbenen
firto

*ct **ei Angeklagten , Magdalena Binninger aus Eundel -
A »ur Verlesung , die sie in der ersten Hauptvcrbandlung
^ anc . Es finden sich dabei Angaben über den Brief Märkles , den
; -, ^ ..^ e Mutter der Angeklagten nach Eundelfingen schrieb.

Akarkle sagte , Werner würde sie lieber beute als morgen bei -
»»l i. . kehr^ nicht mehr zu ihrem Manne zurück, sondern halte

^ -men und war — nach dem Urteil der Schwester — nicht haus -

" och zu Werner . Ihre Mutter fragte die An-geklagte , was
die Märkle antwortete darauf nur ,ti? o ferner gefehlt habe :

tz ?- °>che sei ausgegraben worden . Am 18 . Juni äußerte sie , sie
B®es ncrr ° tcn - Die Märkle konnte mit ihrem Geld nicht aus

.Minen und war — nach dem Urteil der Schwester — nicht haus
ote Dcran l° ßt - Werner stellte die Märkle am 18 . Juni vor
>«n Ä ^ ^uative . zu ihrem Manne zu gehen oder zu ihm zu hal -
r>i» o loste sie , sie kehre nicht wieder zu ihrem Manne zu-
tin ' *a>ei Tage vor seiner Verhaftung äußerte Werner zur Zeu -
jj-JL ct und die Luise (Märkle ) seien in Karlsruhe unmöglich ; er
(J r

. versetzt und vorher werde er seinen Urlaub antreten . Er
ihre Verwandten , die Märkle nicht unter die Leute zu lassen

| .J
,e schwätze gerne . Zu ihrer Schwester sagte die Märkle : „Der

to, *rne*) bringt mich noch so weit , daß ich mir das Leben nehme ,
n,. ? " lch ein Wort sage , sitzt er im Zuchthaus !" Ihre Schwester

damals dieser Bemerkung keine besondere Bedeutung bei .^ ' erauf erstattete
der medizinische Sachverständige , Obermedizinalrat

v Dr . Schmelcher
C ®

«
“ ta ^ cn - ® r erklärt von vornherein , daß die Märkle zurech-

Iooiu! “ und beleuchtete dann eingehend die kriminalvsycho -
^ Seite des Falles . Die Märkle batte eine harte Jugend

, jn entstammt — sie ist uneheliches Kind — dürftigen Derhält -
itnotJl' . H der Schule war sie als Stall - und Kuhmagd tätig ,
i»g „ sie als Küchenmädchen in ein Hotel nach Freiburg ,
^ au desonderem erzieherischem Einfluß war . Als Putz¬var sie eine auffällige Erscheinung : sie entfaltete einen ge-
torfe ^ darme , kleidete sich sauber und vermöchte Männer mit
slri-n

" Ansprüchen zu. fesseln . Der Gedanke . Frau Werner mit
laimt ^ vergiften , stamme zweifelsfrei von Werner . Die Märkle
d«n i ? as Gift nicht . Werner war darüber aus Jnstruktionsstun - '
in . informiert . Arsen ist das Gift des Feigen , Hinterlistigen , der

s. Hinterhalt seine Tat verübt . Am 1 . Mai beschaffte die
>>n U- r- ®as ®ift und schon am gleichen Tage hatte es Werner
Ejf,«

'^ .und schon am 7 . Mai war seine Frau an den Folgen des
| _ß c.ltorben . Diele Hast ist psychologisch wichtig . Werners Fahrt

^ oreiburg am 18 . Juni war nicht nur duilos , sie war kopflos
einc

. Flucht , ebenso wie das Aufsuchen des Kranken -
lehr » .durch die Märkle . Frau Märkle ist auf sexuellem Gebiet
^ s^ i

" och« i«big . Auffällig ist ihre gewandte , sichere Ausdrucksweise ;
Hifi5 * Nno ihre Formulierungen : „Ich bin reinen Herzens un -

schuldig ." Ihr Schulwisien ist gering , dagegen ist ihr Er¬
bte auf ^e^ Höhe . Sie kennt keine ethischen Begriffe ,
liir -U|91 öder ein ausgezeichnetes typisch weibliches Gedächtnis
^ re!» t ' ninkeiten . Sie bat eine gute weibliche Intelligenz und be-
dicht

^ . 2 Gefühlsleben . Wirkliche Zuneigung ist sie nicht fähig ,
i»^ >̂

>nal gegenüber ihrem Manne . Sie ist auf ihren Vorteil
Üir»!!1' bie handelt situationsgemäß ohne Ueberlsgung . Eine
»yg^ natur ist sie nicht . Durch ihr Ausvlaudcrn bat sie sich selbst
»ott »p -W «eliesert . Geistig ist sie jedenfalls gesund . Bei Annahme
b >bi, »„ ?^ chE »um Morde b»w . Beihilfe hat sie als voll zu.
>i!» . ^ ? ^ dig zu gelten ; bei fahrlässiger Tötung bleibt ihre see-'AE Struktur zu berücksichtigen .
^ rn, . bachverständige äußert sich dann über den Eindruck , den
t»i ' auf ihn bei seiner Vernehmung am Tage vorher machte ,Ein vom Schicksal »erschlagener Mann , ein gebrochener

er bereinkam . schwankte und zitierte er und war lei -
* dalte in dem Augenblick einen Krampf der Gefübls -

Mon, ' sich , auch auf das Gehirn bezog. Daher kommt die
""toDir* eU* Zustand der^ Eedankenhemmung und des

öll v . , , . _
? u? " och falsche , verlogene Gefühlstöne .

'
Wahr ist das

N niA *
n,s !?*net Schuld . Er war geistig so zerschlagen , daß er

i»t . »Ai nemeistert . sich verraten und seine Schuld eingestauden
d»rd»»

B" v»ll ist seine Bemerkung , von dritter Seite angereizt
»» sein .

bi ^ons der Sachverständige auf die Frage nach dem Motiv°chen . Bei der Märkle herrschte das
«o, a, Motiv des sozialen Ausstiegs

prfnJ ®5?tner kommt das Motiv der sexuellen Vereinigung nicht">i Mißte , daß er die Märkle nicht heiraten konnte und
?stigi große Schwierigkeiten machen würde . Er war der -
« rs,r n Schulden , daß er ein ruinierter Mann war seiner Be -
b Mvenüber , wenn es bttannt wurde . Man muß bedenken :‘

mL r1? Tode seiner Frau 1300 M ausgebändigt . Der Sach -
hält das Motiv des Gelderwerbs für gegeben . Werner»vvveltes Spiel getrieben . Er bat hie Märkle irr « <n>mnrfi+

t . wuurc , m muö wuerueTi .
NtibvIL 1* "” Tode seiner Frau 1300 M ausgebändigt . Der Sach -
stbe xl !?e

,vult das Motiv des Gelderwerbs für gegeben . Werner
Jtöb it ,

5? ' tes Spiel getrieben . Er hat die Märkle irr « gemacht
Ir ■}* Sh « versprock,en . Vor der Reise nach Eundelfingen

^ stes , !H?n die Tar eingestanden . Als sie sah , daß er dov -
trieb , hat sic ihm die Pistole aus die Brust gesetzt.

Krankenhaus sind die Beteuerungen eines^ rivv» l, " ' der seinen Mitwisser seines Verbrechens an der
^ D»r »dalten will .
» "nlifisi^ Ntzende verweist darauf , daß bezüglich der rechtlichenI bis der Tat Mittäterschaft beim Morde ( Strafrahmen

rs ? Zuchthaus ) , Beihilfe zum Mord , sowie fahrlässige^ n«e k^ ^^ vaß von 1 Tag bis zu 3 Jahren Gefängnis ) in
die »« - Nie.' ° uf ergriff

Wort zur
Staatsanwalt Dr . Pfeifser

, . Tr^ Begründung der Mordanklage .
ffpjfj *

.
u . q . aus : Nachdem das Reichsgericht das unverständ -

u bei - Urteil aufgehoben hat . ist es Ihre Aufgabe ,
Achter und Geschworenen , Sühne zu schaffen für das

gll iu j0 „ .^ drechen , das vor eineinhalb Jahren die Oeffentlich -
Die

"
m? »" ^ Erregung versetzte und nicht zur Ruhe kommen

bn ^ cbt untere Anklage der Teilnahme an diesem
Eist te. Hauptfrage ist die : Hat die Märkle gewußt , wozu

x̂ rt , deii-^ « ^ wurde ? Das Schicksal bat ihr einen Mann be-
ilT über ix Gutmütigkeit nicht zu überbietcn ist. Den Kummer ,& i »+ _ . ore Mutter , ihren Mann und ihre Kinder gekommeniuuf -V- -“luner . mtcn wiann uno uirc Ätnocr gekommen
linkten hi Schuld zurückzukübren . Sie hat nach verbotenen
bt 11 Lebe» § n" d ausgestreckt . Sie strebte nach einem genußsüch -
» ü. Zj . Ihre guten Eigenschaften sollen nicht verkannt wer¬
kte i cinc ltnrk erotische Veranlagung . Erotische Motive
Jii Ct ioiitK» oScn Werner und Märkle zusammenyesührt . Immer
diz^ tkom ^ Werners Verlangen , dem „ Söllenlcben " seiner Ehe
4t» n ^ sN

°N. « ie stellten oft Zukunftsträume auf . Von Heirats -
o .»i „

c mindestens acht Wochen vor dem Tode der Frau
bexü ' kg - Die Märkle strebte durch Werner nach iozialem
tdeu^ nis -p, - ^ ' nc besondere Eitelkeit und starkes Geltungs -

Märkle mußte sofort wissen , wozu Werner das Gist
% !?>Ner n T ' « r

.. doch ständig von seinem „Höllenleben "
, das er

"ez ^ Nttenn-
''^ , ^nNrte . vorklagtc . Sie mußte sagen , daß das Gift

b » . c ” ‘ 0un8 diene — also wußte sie . daß es für etwas
An », „ cndet werden sollte .»ugeoertreter gibt im weiteren einc detallicrte , die An¬

klage begründende Darstellung der durch die Beweisaufnahme fest-
gestellten Vorgänge vor und nach der Mordtat .

Am 3. Mai war der kritische Tag , an dem das Gift gereicht
wurde . Die Märkle ließ von da an den Werner nicht mehr aus
den Augen . Sie hat ihn vom Nachtdienst begleitet . An diesem
dritten Tag bat Werner seiner Frau das Gift beigebracht . Bei der
Angeklagten herrschte ruhig « , kalte Ueberlegung vor . Nach dem
Tode hatte sie die Taktlosigkeit , Werner unmittelbar , nachdem er
von der Leichenüberführung mit seinen Verwandten nach Hause
gekomemn war , anzuteleobonieren . Warum bat sie der Frau die
Rosen ins Grab gelegt ? Sie sagte , sie hätte sich dabei gedacht :
, Menn du nur reden könntest .

" Sie bat gedacht : „Ein Glück,
daß du nicht reden kannst ." Ein geheimer Trieb führt die Verbre¬
cher an den Tatort oder zu den Opfern ihres Verbrechens , um
Ruhe zu finden . Statt sich mit Abscheu von dem Mörder zu wen¬
den , empfing sie von ihm Liebesbriefe , die nicht nur phantastisch ,
sondern Produkte einer Liebesekstase sind . Er verlangte von ihr
stürmisch , mit ihrem Manne Schluß zu machen . Er glaubte in
seinerc Leidenschaft , gleich aufs ganze gehen zu können .

Ihr Verhalten vor , während und nach der Ddt läßt den unzwei¬
felhaften Schluß zu :

Sie haben genau gewußt , wozu das Gift gebraucht wurde .
Die Erotik war Ausgangsvunkt dieser Liebe . Genußsucht , Streben
nach höherer Stellung , Zähigkeit , Hemmungslosigkeit und Gewis¬
senlosigkeit waren die Mittel zur Tat . Die Folgerung , die daraus
zu schließen ist, ist die : die Märkle ist schuldig der Teilnahme an
diesem Gattenmord . Ihre Schuld ist nicht geringer zu bewerten
als die Werners . Die erste Anregung zu dem teuflischen Plane
ist sicher von Werner ausgegangen . Für die juristische Frage , ob
Mittäterschaft oder Beihilfe , ist dies von untergeordneter Bedeu¬
tung . Die Strafe , die auf Mord stebt , ist di« Todesstrafe . Es gibt
hier keine Abstufungen , Milderungen oder Verschärfungen . Wir
sind nicht in der Lage , das Verschulden der Märkle und Werners
durch bestimmte andere Strafen abzustufen . Die Frage ist hier :
Wollte die Märkle die Tat als ihre eigene oder wollte sie lediglich
das Vorhaben Werners , das dieser allein vollbringen wollte , för¬
dern ? Die Natur des Giftmordes und dieses Mordes bringt es mit
sich , daß für die Beibringung des Giftes nur Wenier in Frage
kommen konnte . Die Rolle der Beschaffung des Giftes ist nicht
minder gefährlich , als die der Beibringung . Die Angeklagte hatte
das gleiche Interesse , den gleichen Wunsch auf Beseitigung der
Frau Werner .

Ich beantrage Verurteilung der Angeklagten Märkle wegen
Mittäterschaft zum Morde zum Tod «

und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ; hilfsweise bean¬
tragte er die Verurteilung wegen Beihilfe .

Der Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Veit ,
führte u . a . aus : Lassen Sie mich zunächst ein menschliches Wort
über den Fall sprechen . Zum zweiten Mate stehen wir beute hier ,
um jene abscheuliche Tat »n verhandeln , die die Gemüter aller er¬
griffen bat und unsere Teilnahme wendet sich jener Frau zu . die
das Opfer des scheußlichen Verbrechens geworden ist einer Frau ,
die aus einem Leben reiner Ehe . der Treue zu ihrem Manne durch
die mörderische Tat binausgerissen worden ist, weg von ihrem
über alles geliebten Kinde . Das Gefühl , das alle überfällt , bei
der Verhandlung des Falles Werner und Märkle in der ersten wie
in der zweiten Verhandlung ist das Gefühl tiefsten Mitleides mit
diesen Schicksalsschlägen , die über Menschen hereingebrochen sind.
Abgesehen von allen Hysterikern , die hier sitzen , die Freude haben
an einem Sensationsvrozeß , da , wo es um den Tod von Menschen
geht , empfinden wir alle Mitleid und keinen Haß und keinen Groll .
Auch der angeklagte und verurteilte Werner wird beute von uns
mit dem Gefühl des Mitleids betrachtet . Wir können ihn nicht mehr
hassen , denn was über diesen Mann zusammengebrochen ist , gebt
über Menschliches hinaus , wenn es auch durch seine Schuld geschehen
ist . Aber zu wisien , daß die Frau durch seine Schuld unter der
Erde liegt , daß er .aus dem Glück heraus lebenslänglich in das
Zuchthaus gewandert ist und dort seinem Tode entgegensieht — das
versöhnt uns .

Aber auch der Angeklagten Märkle müssen wir Mitgefühl entge¬
genbringen . Ihr Leben war geordnet bis das Verhängnis über sie
hereinbrach , und sie in den Strudel bincingezogen wurde . Sie bat
schon einmal die Tortut der sechstägigen Verhandlung mitmachen
müssen . Sie wurde freigesprochen , zurllckgekehrt ins bürgerliche La¬
ger , wurde sie erneut eingesoerrt , um nun nach dreitägiger Ver¬
handlungen einem neuen , ungewissen Schicksal entgegenzugehen . Wir
können nicht in sie hineinschauen , wir wisien nicht , wie es kommt ,
daß solche dämonische Einflüsse sich über Menschen erstrecken können .
Wir beugen unser Hauvt vor einem höheren Walten . Daß die
Märkle eine ungeheure Schuld auf sich geladen hat , wird niemand
bestreiten , der der Verhandlung mit angewohnt hat . Sie . die glück¬
lich mit Mann und Kindern gelebt hat , hat sich in verbotene Be¬
ziehungen mit Werner eingelassen , wissend , daß diese Beziehungen
geeignet sind , ihre und eine andere Ebe zu zerstören . Sie bat ge¬
bandelt mit einer Pflichtvcrgessenheit , die niemand verzeihen wird .
Die Schuld , die sie auf sich geladen hat , die sie zu tragen hat bis an
ihr Lebensende , das Gefühl mitschuldig zu sein nicht im strafrecht¬
lichen Sinne , die wird dieser Frau kein Mensch und kein Gericht
nehmen können . Aber wenn Sie dieser Schuld nachgeben und fra¬
gen , warum diese Frau gefehlt bat , müssen Sie sich klar werden ,
daß Milderungsgründe vorbanden sind , um zu verstehen , wenn auch
nicht zu verzeihen , daß sie sich auf Abwege begeben hat . Die Kri¬
minalpolizei trägt ein gerüttelt Maß von Schuld daran , daß diese
Frau auf Abwege kam.

Diese Frau wurde ausgenützt .
Der Verteidiger warnte vor einem Glaubens - oder Verdachts¬

urteil . Der Verteidiger verwahrt sich dagegen , daß das Oberlandes¬
gericht behaupte , es seien keine sachlichen Gründe ge-wesen , die ihn
zur Ablehnung von ihm hochgeachteter Richter veranlaßten . — Die
Heiratsabsicht als Motiv der Tat scheide vollkommen aus . Die
Scheidung wäre auf Seiten des Ehemannes Märkle auf groben Wi¬
derstand gestoben . In Eundelfingen sei auch nicht von einer Schei¬
dung gesprochen worden . Warum die furchtbare Eile und daß Drän¬
gen Werners nach dem Gift ? Nur um diese Frau zu heiraten ? Wo
doch immer noch der Ehemann Märkle da war ? Die Eile ist ein
sicheres Jndiz „ daß nicht die Heiratsabsicht der Beweggrund der Tat
war . Der Verteidiger verweist auf das Urteil der ersten Verhand¬
lung , wonach das Motiv gewesen sein könne , eine reichere Frau zu
heiraten , um seiner Schulden ledig zu werden . Werner lebte spar¬
sam , gab nur wenig für die Geschenke der Märkle aus , bezog über
-100 eil Gehalt und batte eine Schuldenlast von mehreren tausend
Mark . Möglicherweise war er Erpressern in die Hände gefallen ,
die ihm Schweigegeld abnabmen und vielleicht von einer dienist-
lichen Verfehlung wußten . Hinzu kommen seine häufigen Klagen
über seine Eeltvcrlcgenbeit . Gelderwerb war das Motiv der Tat .
Daher die Eile , um möglichst bald in den Besitz des Geldes »u kom¬
men . Frau Märkle hat nicht gewußt , wozu das Gift verwendet
werden sollte . Ein gewichtiges Indiz hierfür ist die Tatsache , daß
sie 14 Perionen gesagt hat , daß sie Arien brauckt . Glauben Sie .
-daß eine Frau , die einen Mord vor hat . so ihr Geheimnis vreisgibt ?
Sie sprach davon ebenso , wie sie von ihren Hochzeitsabsichtcn sprach .
Die Leute , die sie fragte — Jung und der Polizeibeamte — batten
keine Bedenkein ibr den Giflschein zu besorgen . Der Verteidiger
widerlegt dann im einzelnen die von der Staatsanwaltschaft vor -
gelrageuen belastenden Momente . Der Verteidiger fragt , wie es
möglich sein soll , daß Mittäter , — gemeinschaftliche Mörder — sich
drei Wochen nach der Tat ein Geständnis oblegen . Aus der Art
der Giftbsichaffung konnte nicht geicklosien werden , daß Frau
Nkörkie wußte , zu welchem Zweck das Gi ^t verwendet werden sollte .
Die Hauplve - baudsnna hat k ' incn Anbaltsvuuki dafür ergeben ,
daß die Frau gewußt hat , daß Werner mit dem Gift feine Frau rö¬

ten wollte . Den Vorsatz der Frau Märkle kann man nicht als be¬
wiesen ansehcn . Die Anklage falle in sich »ulammen . Es bleibe
nur noch die Möglichkeit »u prüfen , ob die Angeklagte fahrläsiig
gehandelt hatte . Fahrläsiigkcit läge dann vor , wenn sie pflichtwidrig
nicht die Erwägungen angestellt hätte , die sie hätte anstellen müs¬
sen. Ihr vermindertes Urteilsvermögen muß hierbei in Betracht
gezogen werden . Der Verteidiger kommt zu dem Schluß , daß Zwei¬
fel an der Schuld der Angeklagten vorhanden seien und beantragte
Freisprechung .

Nach einer Replik des ersten Staatsanwalts und einer Erwide¬
rung der Verteidigung erteilte der Vorsitzende , Landgerichtsvräsi -
dent Dr . Rudmann , der Angeklagten , Frau Märkle , das letzte Wort :

Sie sagte nur : „Ich bitte um Freisprechung ".
Das Urteil .

Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge wartete beute
abend auf der Stefanienstraße vor dem Landgerichtsgebäude den
Ausgang des Prozesses ab .. Der Andrang war so stark , daß be¬
rittene Polizei (sie wurde von einzelnen Gruppen mit joh¬
lendem Geheul empfangen ) eingesetzt werden mußte , um wenig¬
stens die Fahrbahn der Straße freizuhalten . Auch der Gerichts¬
saal war überfüllt .

Um 6 .15 Ubr kam der Schwurgerichtsbos nach über vierstündiger
Beratung zurück. Unter größter Spannung des Publikums ver¬
kündete der Vorsitzende , Landgerichtspräsident Dr . Rudmann fol¬
gendes Urteil :

Die Angeklagte Luise Märkte geb . Matbis aus Weis¬
weil wird wegen Beihilfe zum Mord zur Zuchthausstrafe
von vier Jahren , auf welch« die Untersuchungshaft
in Höhe von einem Jahre angrrechnet wird , verurteilt .
Sie bat die Kosten des Verfahrens einschließlich der Kosten
der Revifionsinstanz zu tragen . Der Angeklagten werden

die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt -

Die Angeklagte nahm das Urteil gefaßt entgegen .
Der Vorsitzende gab zu dem Urteil folgende

Begründung :
Das Schwurgericht ist auf Grund des Ergebnisses der Beweis¬

aufnahme zu der vollen Ueberzeugung gelangt , daß die Angeklagte
sich der Beihilfe zum Morde des Werner schuldig gemacht hat . Die
Hauptfrage , die das Gericht sich vorgelegt bat , die entscheidend
war für den Prozeß war die : hat die Angeklagte gewußt , wozu
das Eilt , das sie zugestandenermaßen dem Werner verschafft hat .
von diesem bestimmt war oder bat sie sich wenigstens gesagt , daß
das Gift zur Ermordung der Frau Werner bestimmt sein könnte
und hat sie gewollt , daß das Gift zu diesem Zweck verwendet
werde ? — Das Gericht kam zur Auffassung , daß sie gewußt bat ,
wozu das Gift bestimmt war . Diese Auffassung gründet sich im
wesentlichen auf folgende Erwägungen , auf das Verhalten vor ,
während und nach der Tat . Vor der Tat : Die Angeklagte bat
nahezu zwei Jabre ein geschlechtsvertrauliches Verhältnis mit
Werner unterhalten , das Formen ännahm , die dazu führten , daß
beide sich in den Gedanken hineingesteigert haben , daß sie ohne
einander nicht mehr leben könnten . Insbesondere Werner war es ,
der in leidenschaftlicher Glut die Märkle auf Schritt und Tritt
verfolgte und in einer ehelichen Verbindung sein ersehntes Ziel
sah . Die Märkle war wobl nicht in dem gleichen Maße von Liclw
erfüllt wie Werner für sie , doch erstrebte sie das gleiche Ziel wie
er , nach der Ueberzeugung des Gerichts mehr ans dem Grund , sich
wirtschaftlich und sozial bester zu stellen als bisher als einfache
Putzfrau mit ihrem Manne , dem einfachen Bahnarbeiter . Schon
lange , bevor die Mordtat begangen worden ist , sprachen beide da¬
von , sich zu heiraten , nicht im Scherz , sondern im bitteren Ernst .
Werner war entschlossen , seine Frau , das Hindernis seines Ziels ,
zu vergiften und er trat an die Angeklagte mit dem Wunsch
heran , ihm Arsen zu verschaffen , von dem er behauptete , daß es
die Leiche nicht entstelle . Daß Werner es war , der mit diesem
Wunsch . Arsen zu verschaffen , an die Angeklagte herantrat , daran
hat das Gericht auch nicht den geringsten Zweifel ; denn es ist
selbstverständlich , daß die Angeklagte von dem Arsen bisher nichts
gewußt bat . Nun soll Werner zu der Angeklagten — das Urteil
stützt sich im wesentlichen auf die Angaben der Angeklagten — ge¬
sagt haben auf Fragen , wozu er Gift wolle , „um etwas zu pro¬
bieren "

. Ob auch das richtig ist, mag dahingestellt bleiben .
Jedenfalls wußte die Angeklagte bestimmt , wozu

das Gift bestimmt war .
Das gebt daraus hervor , daß sie Werner sagte , sie habe noch nie
mit dem Gericht zu tun bekommen und möchte in nichts hinern -
kommen . Wenn auch Werner den Verwendungszweck des Giftes
nicht direkt sagte — den Zusammenhang hat sie ohne Frage er¬
kannt , sie hat ihn auch aus anderen Umständen erkannt — ( sie solle
sagen , es sei zur Rattenvertilgung , sie solle die Beschaffung des
Giftes streng geheimbalten , die Tatsache , sie solle das Gift schnell¬
stens beschaffen , die Drohung , daß er sich und sie erschieße, wenn
sie das Gift nicht bringe ) — das alles mußte ibr die Gewißheit
aufdrängen , wozu er das Arsen von ibr beschafft haben wollte -
Daß sie wußte , wozu das Gift bestimmt war , und daß sie auch
wallte , daß cs zu diesem Zweck von Werner verwendet würde ,
gebt auch daraus hervor , daß sie das Arsen unter großer Mühe
unter Angeben einer Anzahl Personen unter dem erlogenen Vor¬
wand . das Gift sei zur Rattenvertilgung bestimmt von der Ge¬
fährlichkeit des Giftes erfuhr . Wer sich so verhält , ist im Bilde
und es ist eine Zumutung , vom Gericht zu verlangen , zu glauben ,
sie sei das nicht gewesen .

Dazu kommt das
Verhalten der Angeklagten während der Tat .

Sie war über den Krankheitsverlauf unterrichtet , kam täglich mit
Werner zusammen . Am 4 . Mai hat man sich auf kommenden
Sonntag in die Kirche bestellt , um sich über den Verlauf der
Krankheit auszusprechen . Die Angeklagte bat erzählt , Frau Wer¬
ner sei hevzleidend . Am 7. Mai bat sie vom dritten Stock der
Staatsanwaltschaft hinausgesehen . Als sie Werner in schwarzer
Kleidung daherkommen sab , war sie im Bilde . Sie wußte , daß
Frau Werner nun ausgelitten batte . Bei all dem will die An¬
geklagte dem Gericht glauben machen , sie sei erst im Verlauf « der
Erkrankung mißtrauisch geworden . Auch das Verhalten nach der
Tat spricht für ihre Schuld .

Der Vorsitzende erklärt mit besonderer Betonung : „Frau
Märkle , Sie sind nicht reinen Herzens un -wissend schuldig , sondern
Sie sind unreinen Herzens wissend schuldig ! Trotz schwerwiegend¬
ster Verdachtsgründe vermochte sich das Gericht nicht »u der schwer¬
wiegenden Annahme entschließen , daß die Angeklagte die Tat als
eigene gewollt habe - Das Schwurgericht kam daher — nach

dem Grundsatz „Im Zweifel für den Angeklagten " zu dem Er¬
gebnis , daß die Angeklagte nur wegen

Beihilfe zum Morde
zu verurteilen ist , weil sie dem Mörder zu dem Verbrechen des
Mordes wissentlich Hilfe geleistet bat . Die Schwere der Tat
schreit nach einer schweren Sühne . Die Mindeststrafe sind drei
Jahre Zuchthaus . Mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte Wer¬
ner die treibende Kraft war , daß sie selbst nach dem Gutachten
des Sachverständigen , dem wir uns zugunsten der Angeklagten in
diesem Punkte angeschlossen haben , ein vermindertes Urteilsver¬
mögen besitzt, daß die Angeklagte unbestraft ist und sonst eine
fleißige und tüchtige Frau war , bat man trotz der Schwere der
Tat und trotzdem die Tat an die Grenze der Mittäterschaft reicht
und sich nicht in wenigen Augenblicken vollzog , doch geglanbt , nicht
wesentlich über das vom Gesetz angedrobte Mindestmaß biiraus -
zugeben . Unter diesen Umständen hielt man di « öden genannte
Strafe für eine ausreichende Sühne dieses schweren Verbrechens .
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Tollwut beim Hakenkreuz
Man schreibt uns : Dem Vorgang vom 19 . d . M . , der in der Mitt¬

wochausgabe unter der gleichen Ueberichrift geschildert wird , ging
ein anderer voraus , der in seiner Art nicht viel zurücksteht . Ihn zu
schildern , möchte ich nicht versäumen :

Zahlreiche Bewohner der Albsiedlung sind in dem Verein „Alb¬
siedlung" zusammengeschlossen , dessen Zweck „die Förderung der all¬
gemeinen Interessen des Stadtteils Albsiedlung" ist . Der 8 2 der
Satzungen besagt ausdrücklich : „Mit Fragen politischer und religiö¬
ser Natur besaht sich der Verein nicht .

" Im Jahre 1930, anläßlich
der Vorsiandswaül in diesem Verein , hat sich auch hier die politische
„Fieberkurve" bemerkbar gemacht ; der Vorstand ist heute in der
Hauvtsache von Jüngern des dritten Reiches durchsetzt. Einige die¬
ser Leute batten es im Verlaufe der letzten Monate besonders auf
den ehemaligen ersten Vorsitzenden und Angehörigen der SPD .,
den Kriegsbeschädigten Wilhelm Hummel, abgesehen . Der Hah ging
soweit, da « eben dieser Vorstand das Mitglied Hummel wegen an¬
geblicher Verstöhe gegen die Satzungen aus dem Verein aurichloh.

In der am Samstag , den 17 . Januar 1931 im Römerhof ( Razi-
treffvunkt ) stattgefundenen Generalversammlung kam der Ausichluh
des Wilhelm Hummel eingehend zur Erörterung , da sich Genannter
oegen den Ausfchluh wehrte . Er mies klar und deutlich nach , das der
Ausichluh lediglich auf versönliche Gehässigkeiten zurückzuführen ist.
In .der sich in wildem Chaos aoivielenden Diskussion lieferten die
Nazi ein Elanzstück benviclloier Dummheit , Frechheit, aber auch
«röhter Unverschämtheit. Drei dieser Herren brüllten wie die
Wahnsinnigen , so dah man sich in eine Irrenanstalt versetzt glaubte .
Es waren dies der Postschaffner Balhcim , der Eisenbahnsekretär
Horch und der Schneider Jstel . Alle drei muhten schliehlich die
Versammlung verlasien . Um eine reibungslose Erledigung des
Falles zu gewährleisten , da noch andere Vertreter der Nazi anwe¬
send waren , wurde auch die Partei gebeten, erst nach der Abstim¬
mung der Versammlung wieder brizuwohnen.

Die einzelne geheime Abstimmung unter den Mitgliedern ergab
dann , dah Hummel mit Mehrheit in dem Verein „Albsiedlung" als
Mitglied verbleibt . Bezeichnend war allerdings , dah ein Na¬
tionalsozialist zum Schlüsse die Kühnheit besah und die Stimmen -
zabl umdrehen wollte . Als nun aber das Abstimmungsergebnis
den drei ausgrschlosienen Nazi bekannt wurde , brachte der vorer¬
wähnte Schneider Jstel die Roheit auf , dem Kriegsbeschä¬
digten Hummel ohne weiteres eine Ohrfeige zu versetzen .
Dieses Vorgehen löste unter den anwesenden Mitgliedern einen
Sturm der Entrüstung aus .

Das waren die Vorgänge vom 17 . Januar , denen dann der un¬
erhörte Fall vom 19 . Januar folgte , wo der Postschaffner Balbeim
den Kriegsbeschädigten Hummel aus offener Strahe anfiel und ihm
den rechten Zeigefinger nahezu vollkommen abbih.

Die ganze gerecht denkende Einwohnerschaft der Albsiedlung, gleich
welcher Parteizugehörigkeit , ist ob dieser Handlungsweise emvört .
Ein „Pfui " kann nur für solche Menschen , die sich wie Tiere gebär¬
den, übrig bleiben und es ist höchste Zeit , dah von allen Seiten ge¬
gen diese Gemeinheiten Front gemacht wird . Bei klarer Ueberle-
gung muh man allerdings noch zu anderen Schlüssen kommen : Hum¬
mel ist Beamter des Bezirksamtes , ist also beim Staat , Balheim
ist Postschaffner, ebenfalls also beim Reich . Hummel ist auf Wochen
und Monate hinaus arbeitsunfähig , geschädigt ist neben ibm der
Staat . Duldet der heutige revublikanische Staat und die Postbe-
börd« solche Vorfälle , ohne sie mit fristloser Entlassung zu ahnden ?
Der deutsche Staat und mit ihm das deutsche Volk bar heute kein
Geld zu verschenken , am allerwenigsten an solche Gutedel . Der Fall
verdient ganz besondere Beachtung und mühte entsprechend gewer¬
tet werden.

Vas Karlsruher Nolabzeichen
erwirbt sich immer mehr Freunde . In letzter Zeit geben die Vereine
dazu über das Abzeichen in gröheren Mengen für ihre Mitglieder
zu erwerben . Der Werbeausschuh hat beschlossen in Kürze nochmals
einen grohzügigen Strahenverkauf durchzufübren. Im Auslande bat
sich der Gedanke des Abzeichentragens zu Wohlfabrtszweckcn stark
durchgefetzl . So wird zum Beispiel in der Schweiz am 1. August je¬
den Jahres ein Woblfabrtsabzeichen zum Verkauf feilgeboten u ' d
es gibt wohl keinen Schweizer und keine Schweizerin, die ihr
Fränkli für das Abzeichen nicht ovfern. Auch in Karlsruhe muh
es soweit kommen , dah jeder während des Winters das Karlsruher
Notabzeichen sichtbar trägt .

Srofie badische Mastschweineschau
Im hiesigen Schlachtbof fand die erste badische Mastschweineschau

statt . Die Badische Landwirtschastskammer bat im Verein mit dem
Badischen Landesschweinezuchtverband die badischen Schweinezüchter
und Metzger »u einem Wettbewerb ausgerufcn . der den Mästern
Gelegenheit geben sollte , sich untereinander zu messen und zum an¬
dern -den Beweis erbringen sollte, dah der badische Landwirt so gut
wie der norddeutsche Mäster in der Lage ist, den heutigen Anforde¬
rungen der Derbraucherschaft gerecht »u werden . Beide Ziele sind ,
wie uns mitgeteilt wird , vollkommen erreicht worden.

Neu für Baden bei dieser Schau war . dah die Tiere nicht nur
lebend beurteilt , sondern auch im geschlachteten Zustand bewertet
wurden . Das Urteil des Preisgerichts lautete dahin , dah fast alle
angelieferten Tiere den heutigen Anforderungen des Karlsruher
Marktes entsprachen. Die überwiegende Mehrzahl der Schweine
konnte sogar als hervorragende Ladenschwein« bezeichnet werden.

Kaufen auch Nazis in Warenhäusern ?
In der Nazipartei ist zur Zeit ziemlich viel Gährung vorhanden .

In der SA will es nicht mehr recht klavven , denn es sind allerlei
Dinge , die den SA -Leuten nicht mehr , behagen. Aber auch sonst
ist Empörung über verschiedene Bonzen. So erregte zum Beispiel
grobe Entrüstung , als kolportiert wurde , dah die Frau eines Nazi¬
stadtrates in einem Warenhaus« eingekauft bat . So etwas wird
natürlich als Todsünde bei einem Bonzen des Dritten Reiche » an-
gerechnet. Ein Schiedsgericht soll nun entscheiden , ob der „Schwer¬
verbrecher" noch länger würdig ist infolge des Sündenfalles seiner
teueren Gattin in Amt und Ebren bleiben zu dürfen .

Ja , ja , di« Nazis , sie schimpfen über die „Bonzen" anderer Par -
wÄreirddem stinkt es bei ihrer eigenen Bonzeninnung zum

Himmel .

WoAnuHQdßiiu^ Wi& cAafUMedluHg’
Genosse Botz schloß seinen kürzlich im Dolkssreuind erschienenen

Artiel „Zur Wohnungsfrage " mit der Forderung , die
billigen Neubauwohnungen möglichst hinaus in die Vororte zu
bauen und empfiehlt ihren Bewohnern etwas Gartenland beizu-
geben. Er spricht darin die Ueberzeugung aus , daß wenn man
auch heute diese Gärten für unwirtschaftlich halt« , doch mit Sicher¬
heit wieder die Zeit komme , „wo man jede Mark , die man aus
dem Garten herauswirtschaftet , wieder schätzen wird .

"

Es ist doch eigenartig , dah die Wertschätzung der eigenen Garten -
ernte noch vor einem Jahrzehnt so grob war , dah sie sicher den
Siedlungsgedanken stark befruchtete, während der gröhte Teil der
Menschen von beute , trotz allgemeiner grober Rot kein Verständnis
für den Garten zu haben scheint Diese Geringschätzung der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung der Selbstcrzeugung von Gartenfrüchtcn
bängt sicherlich mit den Ursachen zusammen, die zu der heutigen un¬
geheuren Krise geführt haben. Diese liegen in der einseitigen
Ueberbewertung der industriellen Wirtschastsbasis und haben zu
dem kolossalen Ausbau des teckmischen Avvorates der Industrie ge¬
führt . Demgegenüber ist die Entwicklung der landwirtschaftlichen
Basis vernachlässigt worden und hat eine zu geringe Würdigung
der Erzeugung von Lebensmitteln verursacht. Eine Stärkung der
Agrarproduktion hätte dagegen den Jnlandsmarkt vergröhert und
uniere Wirtlchafi vom Ausland unabhängiger gemacht .

Dieselbe falsche Ueberbewertung der industriellen Wirtschaft hat
das auch beute noch viel gebrauchte Schlagwort „ von der An¬
kurbelung der Wirtschaft durch erhöhte Bautätigkeit " gebracht .
Letzten Endes kann die Wirtschaft doch nur durch Stärkung
der allgemeinen Kaufkraft und damit Erhöhung des
Konsums augskurbelt werden. Auf dem ausländischen Markt
können wir unter den gegebenen wirtschaitlichen und politischen
Verhältnissen jedoch kaum eine Konsumserböhung erwarten , denn
die früheren Abnehmer unserer industriellen Erzeugnisse indu¬
strialisieren sich immer mehr und umgeben sich mit hoben Zoll¬
schranken . Aus dem inneren Markt bewirkt die sortschreitende
Rationalisierung und Mechanisierung in ihrer einseitigen Aus¬
wirkung eine Verringerung der allgemeinen Kauikrait und die
Mahnabmen der Regierung zur Behebung der Fiuanzn -ot im Reich
und den Gemeinden, wie drakonijcko Svarmafmabinen . Personal¬
abbau , Gehaltskürzung der P - amtcn . Verminderung der Mittel
für den Wohnungsbau , neue Verbrauchssteuern usw . haben letzten
Endes dieselbe Wirkung.

Die Wnbnbautät ' kkeit stützt sich aus 2 Faktoren : 1 . die trete
Wirtschaft und 2 . die gebundene Wirtschaft, d . b . die des Staates
und der Gemeinden. Eine verstärkte Bautätigkeit auf längere
Zeit hinaus kann aber nur dann durchgeiuhrt werden, wenn die
Wirtschaft lleberschüsse abwirit , die sie in Wohnbauten festlegt,
we ' l sie sich einen entsprechenden Profit davon versoricht. Jedoch
dürste auch ohne Zwangswirtschaft bei der heutigen rückläufigen
Entwicklung der Gebälter und Lob ne der Wobnnngsbau kaum als
Profitgeschäft gelte» . Staat und Gemeinden in ibrer Abhängigkeit
von der freien Wirtschaft leiden so sebr unter den Lasten der
Wirtschaftskrise, »u denen noch die der Reparationen kommen ,
dab sie auf dem Wohnungsmarkt stark an Bedeutung eingebüht
haben.

Die Ileberbewerlung der Industrie in der Gesamtvolkswirtschast
auf der einen Seite und die Unterbewertung der Landwirtschaft
auf der andern , zeigt sich auch in der Verwendung der Hauszins -
resp . Gebäudesondersteuer. Diese Zwecksteuer , die doch geschaffen
wurde , um der auherordentlichen Notlage weitester Volksmassen
abzubelsen, wird nur zu einem Teil für ihren eigentlichen Zweck ,
dem Wohnungsbau , verwendet und selbst die für diesen Zweck
verwendeten Mittel haben zur Ausblühung eines Soeziolzweiges,
der Bauwirtschaft . geführt , die nun in der heutigen Zeit der De¬
pression umso mebr leidet . Wären diese Mittel zugleich zur Her¬
stellung eines bessern Gleichgewichts innerhalb der Gesomtmirt-
schaft verwandt worden, dann hätte die dadurch verursachte Ver¬
änderung der Wirtschastsstruktur uns vor den schlimmsten Aus¬
wirkungen der Krise bewahren können. Wie falsch der Gedanke

war , durch das Bauen di« Wirtschaft ankurbeln Mi können, und
Arbeitsmöglichckeit zu schaffen , zeigt auch d-ie heutige Lag« aus dem
Wohnungsmarkt . Eine grobe Anzahl von Wohnungen stehen leer
weil sie nicht bezahlt werden können, die Arbeitslosigkeit steigt uN"
die Wohnverhältnisse werden durch das erzwungene Zusammen-

wobn'en sich verschlechtern .
Der einfachste und einzig« Weg aus der heutigen Notzeit

über die internationale Verständigung , die eine R
gelung des Arbeitsprozesses nach den Eef-amtbeduN'

nisten aller Völker bringen muh. Da wir aber von der Dernnn '

lichung solcher Gedanken noch recht weit entfernt sind , bleibt E
vorläufig nur der Ausweg der nationalen Regelung , um der mu
Riesenschritten fortschreitenden Verelendung der Massen vorzubeu
gen , die sich nicht nur in den Zahlen der Arbeitslosen ausdrua -'
Und dieser Ausweg ist eben die Herstellung des wirtschaftlich»"

Gleichgewichts, das einen Ausbau und eine Stärkung der
Wirtschaftsbasis verlangt - Wir müssen die Landwirtschaft so« »' '
wie möglich umstellen auf Erzeugnisse, die wir für teueres ©**?
aus dem Ausland beziehen . Wir müssen die Landwirte gärtnern ^
ausbilden und die Verwendung moderner Maschinen und DiinS»'

mittel verbreiten . Erohbetriebe müsten durch Kleinbetriebe erst»
werden, wobei viele Hunderttausend« ihr Brot finden könnten. lE

Der Weg zur Umstellung der Landwirtschaft ist allerdings b«>m
heutigen Wirtschaftssystem ein langsamer und sehr kostspielig»^
Und dennoch muh er bewuht beschritten werden. Heute gilt »-

jedoch den Arbeitslosen schnell Arbeit und Brot »u beschaffen u»
das könnte allerdings durch eine verstärkte Bautätigkeit gesche ^
denn das Baugewerbe ist immer noch Schilüsselgewerbe . Aber
mit die Baugelder volkswirtschaftlich richtig angewendet wer«»»-
muh dieses Bauen mit dem eigentlichen Siedeln verbünd»,
werden. Statt teuren städtischen Wohnungen , die — weil niemon
sie bezahlen kann — zu häufig leer stoben , müsten Arbeit » ch
b e i m st ä 1 t e n gebaut werden, denen soviel Land beiges«^ »
wird , dah die Inhaber sich ihren Bedarf an Gartenfrüchten >»A
erarbeiten können . Nachdem nachgewiesen ist, dah bei gärtnerisch »

- Ausnützung des Bodens der 7fache Ertrag wie bei üäuerlttM.
Bearbeitung zu erzielen ist , benötigt solch eine Heimstätte
Weitem nicht den Vodenbedarf einer Kleinbauernstelle .

Durch den Bau der Heimstätten-bäuser werden Bauarbeiter eb« nn>

Arbeit finden , wie die Industrie Aufträge . Jeder Arbeitslos
der sich seinen Kohl selbst baut , wird die Fürsorge entlasten.
frei werdenden Mittel können zur Anlage von neuen Heimstäffv
verwendet werden. Nicht nur durch das Bauen , sondern dE
jeden neuen Kleinbauern und Heimstätter bekommt die Jndust^
neue Auftraggeber . Der Konsum wächst, di« Kaufkraft steigt.
der Gartenarbeit findet der Arbeiter einen Ersatz für den durch.
Arbeitszeitverkürzung verringerten Verdienst . Letzten Endes st »
der ältere Arbeiter , den der Arbeitsprozeh ausgeschieden &at , »’
Möglichkeit sich durch .Gartenarbeit seinen Unterhalt »u erleichn» - .

Aber warum kommen wir denn nicht schon lange auf die LiW»
des Problems von dieser Seite ? Warum steht denn das
gramm der Reichsregierung für ländliche Siedlungen , „die
Siedler gestatten, den Eigenbedarf an Lebensmitteln durch <5<9^
erzeugung zu decken "

, nur 40 Millionen vor? Weil die
unter uns sich nicht frei machen können von der Ueberbewcrt"^
der Bedeutung des industriellen Wirtschaftszweiges . Gewih kön»»
wir nicht alle von heute auf morgen Dauern werden. Bei unstV ,
dichten Bevölkerung ist das auch gar nicht möglich und die 31%
strie wird immer ihre grobe Bedeutung bobalten . Aber
müssen einsehen, dah die Herstellung des Gleichgewichts zwl

'
^

Industrie und Landwirtschaft zum mindesten einer der Wcg» ^
die aus der heutigen Notlage herausfubren . Auf diesem
werden wir zu andern Begriffen von Grund und Boden komm '

die Förderung des Eenossenschaftsgedankens und die Erzieh, ,
zur Gemeinschaft werden einen engeren Zusammenschluh
Arbeitenden bringen und damit zu praktischem Sozialismus ^
ren . Darum nicht mehr : Ankurbelung der Wirtschaft durch Bo »
sondern: Bauen und Siedeln , d . b . Kolonisieren -

R. F-

Ächtung Slrastvurg -fakrer
Die Teilnehmer an der Fahrt noch Strahturg zwecks Besichti¬

gung des Films „Im Westen nichts Neues" fahren mit dem be¬
schleunigten Pcrsonenzug 9 .40 Ubr in Karlsruhe ab . Die dem Ar-
beitersekretariat übermittelten Pässe werden im Zuge bzw . in
Kebl zurückgcgeben .

( :) Stadt . Sparkaste Karlsruhe . Zur weiteren Erhöhung der Si¬
cherheit bat die Stadt . Sparkasse Karlsruhe durch die Firma Otto
Brandt , Hamburg 8 , b.',w . das Jnstallationsgeichäst Wilhelm
Schlebach , hier , eine Alarmsirene in die Vorderfront des Svar -
kafsengebäudes einbauen lasten. Diese Sirene , von der bekannten
Firma Kruvv gebaut , nach ibr Kruvv - Tvfon genannt , findet
im allgemeinen im Schiffsverkehr Verwendung . Hier dient sie
dazu , Publikum und Polizei auf räuberiiche Ueberfälle aufmerkiam
zu machen , die sich — unbeobachtet von der Strahe — innerhalb des
Gebäudes , hinter verichlostenen Fensterläden abivielen . — Es wird
demnächst noch eine weitere Mitteilung folgen. Vgl . die heutige An¬
zeige Kruvv -Tvfon . t

( : ) Im Haus der Gesundheit Karlsruhe , Karl -Wilhelmstrahe 1
findet am 39. Januar 1931, abend» 8 Uhr, ein Vortrag von Prof .
Dr . Lust , Direktor des Kinderkrankenhauses Karlsruhe , über „Mo¬
derne Bekämpfung der Weiterverbreitung ansteckender Krankheiten
im Kindesalter " statt . Näheres siebe Inserat .

Ringkämpfe Im Notosseumtdeaier. Tie gestrigen kISmpfe , welche wieder
mit vielem Interesse verfolgt wurden , zeitigten folgend« Resultate :
Stolzenwald und Naber zeigien in ihrem Kampse ausgezeichnete Technik
und trennien sich dieiclben in einem Unenifchicden. Thomson siegle über
Tchwarzbauer in 7 Minnien durch Kravatie . ProschaSka und BndruS
brauchien viel Kraftaufwand und trotz aller Anstrengung konnte in die¬
sem Kampfe kein Reiuliat erzielt werden . Am heutigen Abend ringen :
Kop — ProschaSka. Bogimann gegen Schwarzmann , ferner tm Sntfchei-
dnngSkampf: Naber gegen Thomson . Am Sonntagnachmltiag ringen :
Vogimonn — Naber sowie Schwarzbauer gegen Bierholz . Abends finden
folgende Ringkämpfe statt : Naber — BrolchaSka, Tbomfon gegen BndruS ,
ferner Kop gegen Bicrholz .

Eoloffeum. Tie z . Zt. im bolofleumibeater staitfindenden internatio¬
nalen RingkLmpfe- zur Ausscheidung um die Welimcistcrichast 1931 baben
einen glänzenden Besuch zu verzeichnen , der sich von Tag zu Tag mebr
steigert. Vor den Ringkämpsen sindet ein ausgesuchtes AtirakttonS -VarietS -
Programm statt , fodatz bei diesem Programm iowobl der VarietZ-An-
hänger wie die Sportbeacisterten auf ihre Rechnung kommen. Am Sonn¬
tag nachmittag 3^ Uhr sindet wiederum die beliebte Iremdenvorstellung
Natt, worauf besonders die auSwäritgcn Besucher aufmerksam gemacht
werden . Auch bei der Nachmittagsvorstellung finden . Ringkämpfe statt.
Das Programm eignet sich auch gut fllr Kinder , da im VartctZtcil der
lltäbrtae Helmut kichierfeld. der als wistenlchaflilche Attraktion anzu-
seben ist, ictne Kraftleistungcn wie Zerreißen und Zerbeißen von Kotten.
Biegen von Bandeisen zu Spiralen pp . zur Vorsitbrung bringt . Die
EintrittSpreii« sind für sämtlich« Vorstellungen bedeutend ermäßigt , um
iodcm den Besuch deS igolosteumtbeaterS zu ermöglichen.

I
, ( : ) Nol^emeit- schoff und Sehrergesongverein . Der Lebrerge-

1

sangverein Hai als Ertrag aus seinen beiden zugunsten der Karls¬
ruher Notgemeinschaft veranstalteten Konzerten „Vom Deutschen I
Rhein " 2455 M an die Notgemeinschast abgeführt . Roch Bezah- '

lung einiger kleinen Nebenkosten verbleibt ein Reinbetrag a
2205 M zugunsten der Notleidenden . Für dieses glänzende
nis sei auch an dieser Stelle dem Lebrergesangverein und
Mitwirkenden der beiden Konzerte, die von 4300 Personen be^ §< -
waren , im Namen der Hilfsbedürftigen der herzlichste Dank ;
gesprochen . Auherdem hat der Verein 150 Notabzeichen für > |
Mitglieder erworben . j(

Zustellen der Milch an Sonntagen . Wie aus dem Inserate » ^' ' ~
. ersichtlich, führt die am hiesigen

und weit darüber hinaus bestens bekannte Karlsruher Milw^ g
ler -Genossenschaft m . b . H . (Lauterbersstrahe ) in den
Monaten insofern eine Neuerung ein , dah sie ihre Kunden
lungsweise an Samstagen doppelt mit Milch versorgt , um
einen Ruhetag und für die Abnehmer das Angenehme
Nützlichen zu verbinden - Es ist mit Bestimmtheit anzun«»'

^ii
dah obige Neuerung überall begrübt wird , zumal die Haltb»*
und Qualität der Milch in der kälteren Jahreszeit unbedinw
währleistet ist.

Im Ttitdtifchen Konzertbaus : Sonntag, 25. Jan . * ?8um erste»^s fit
Wie werde ich reich und glticklich? Operette von Spolianskv .
nach 22 Uhr (8.50) . — Sonntag, 1 . ffebr . * Wie werde ich reich un» "
lich? Operette von Spolansky . 19.30 bis nach 22 Uhr <( 3,50 ) .

LtchispieihSuser
Badisch « Lichtspiele

Biedermeierzeit — Musik — Spiel und Tan«Wien , — Biedermeierzeit — Musik — Spiel und Xan« — . pi«
zd schöne Menschen , Gemütlichkeit und schelmischer Ueberm»
[es ist vereint in schönen Bildern im Film „Hoheit 1

g#UNd
alles l |l „ Html m v .wv. . . . . . . w ~. . . „ ». - - ' . p '" ?
Walze r"

. der ab Samstog in Reuauffübrung in den B«o . ^
spielen anläuft . Mehr braucht nicht über seinen- Inhalt v« gi
zu werden ; aber eins ist sicher , dah olle Besucher dieses
gebenheiten so reichen Filmwerkes recht befriedigt und
das Konzerthaus verlassen werden, haben doch dies« Stuw
eine ganz besondere Art zu uns zu sprechen .

Das grohe Doppelprogramm im Union -Theater ^
Dar Union -Theater bringt ab gestern ein großes DoppelprW

dar mit zwei großen Schlagern alles bisher Dage .vefene in
Dar bekannte Schlagerlicd : . In einer kleinen 9 ® “ ' «
bat man zu einem ganz entzückenden ffilm verarbeitet . In ve" ,
rollen sehen wir Marion Gert h und Valery Bootb » ^ ^
zweite Schlager mit Siegfried Arno und Kurt G « r
titelt sich .Aufruhr im I u n g g c s e l l e n h « i m " . ,n dem » . ,
Albert Pauli g . Käthe von Nagv und Adele » ,i>
beschäftigt sind . Dieser Film ist eine ganz tolle Sache und siev
LachmuSkcln der Zuschauer di« allergrößten Anforderungen
■ HHMfaMMHMBKSBI

Werde auch 3)u ! e
Mitglied der Volkssingakade *1^

Anme'dun ’cn bei Geschältsführer Heller . Ernststraße ^ /
sämtlichen Mitgliedern
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Veranstaltungen
S .F .D . — Wormatia Worms . Am Sonntag , tritt dem KgV im Kampfe« m die Süddeuttch« Mctstcrschast dci Mcistcr von Hestcn , WormatiaWorms , gegenüber . Worms ist eine sehr spicltüchttgc und gefürchteteMannschaft, die selbst gegen Bcrussspieler schon hervorragende Ergebnisse" zielt hat . Der badische Meister hatte schon sriiber gegen die Hessen«>nen schweren Stand : in stärkster Besetzung wird der KFV den Worm.lern ein sehr sesselndes Tressen liefern , das zivciseNos recht guten Sportvielen wird . Spielbeginn 143 Uhr . ( Siehe Anzeige.)
Kassec Bauer . Heut« SamStag findet im Kaffee Bauer in sämtlichdekorierten Räumen ein Kostümball stgtt. Die vorgesehen« Prämiierungder drei schönsten Tamcnkostüm« wird den Abend sicherlich beleben. ZumTanz spielt die Kapelle Osenegg und die FidelitaS -Band auf . ( Siehe die

Anzeige .)
Heiteres Konzert in der Festhalte.

Man hat in den Kreisen der Musikfreund« seit längerer Zeit die Beran .taltung von Konzerten in der Festhalle an Sonntag -Nachmittagen , wiedies im letzten Winter regelmäßig der Fall war , mit Bedauern vermißtund es gereicht zur allgemeinen Freud « , daß trotz der Schwere der Zeitds möglich gemacht werden konnte, einige dieser beim Publikum so sehrbeliebten Nachmittagskonzcrte während der Faschingszeit wieder auslcbenzu lassen . Das erste dieser Konzerte findet nunmehr am kommenden
Sonntag . 2 5. Januar , von 16 bis 18V4 Uhr , im groben Festhalle¬iaal statt und zwar durch die Badische Polizcikapcll « unter
Leitung des Herrn ObermuflkmcisterS H e i f I g . Kenner dieser Konzertewissen aus früheren Veranstaltungen , daß gerade die Polizeilapellc die
Kapelle ist, di« er besonders verstanden hat , sich mit ihren bcrvorragen »
dcn Darbietungen auf dem Giebiete guter Musik , ernster und heitererArt, sich heim mustkliebenden Publikum einen besonderen Platz zu sichernund besonders waren eS von diesen Darbietungen wiederum di« von
dieser Kapelle arrangierten Heiteren Konzert«, in deren Veranstaltungdie Kapelle nicht nur geradezu vorbildlich war , sondern auch nahezu un¬
erreicht dastchen dürfte . Man wird er deshalb in den Kreisen unserer
rcserschast mit Freud « vernehmcn , datz gerade daS erste Konzert der Poli -
zcikapell« in der yesthalle unter dem Motto : . Heiteres Konzert "
lieht und dar vorgesehen« Programm bringt auch eine Fülle der schon-
Uen und ausgewähltesten Werke aus dem Gebiet der heiteren Muse . Den
Reigen der heiteren und leichten Mus« eröftnet dann das beim Publikum
dcliebt « Mitglied der Kapelle. Herr A . Fuchs , mit einem Valse Vanitövon Witdöst , einem Saxophon -Solo , dem dar Publikum beim meistcr-»chen Vortrag durch diesen hervorragenden und stets mit großem Beifall
vusgezeichneten Musiker mit besonderem Interesse entgegensirht. Die
Freude der Mustkliebbaber dürft« dann noch eine Steigerung erfahren
durch we Wiedergabe zweier Werke aus Benatzkis neuester Operette :
»Mein« Schivester und ich "

, nämlich di« melodiösen Schlager . Mein Mä -
ist eine Verkäuferin , und . Ich lade Die « in , mein Fräulein " . Esmi noch besonderr daraus aufmerksam gemacht , datz das ganz« Konzertms S t r e i ch k o n z e r 1 vor sich gehen wird , was bei den Zuhörern

besonderem Fnteresie begegnen dürft« . Um allen Kreisen den Besuch der
von der Polizeikapelle dieser Art veranstalteten Konzerte ermöglichen zukönnen , wurde der Eintrittspreis allgemein auf 30 Pfennig je Besucher
Fikgesetzt. Um längerer Warten an der TageSkasie zu vermeiden , sei
vorauf aufmerksam gemacht, datz Eintrittskarten zu diesem Konzert auch>M vorvcrkaus bei Herrn Stadtgartcnkasiier Bronner am nördlichen Siadt -
vorteneingang zu haben sind und so wird gebeien, von dieser Einrichtung
kecht regen Gebrauch machen zu wollen.

M Tageskalenöer
btt Sozialöem .parlei Karlsruhe

Bezirk Erünwinkel
Alle diejenigen , welche sich am Frauen -Leseabend beteiligen ,

sowie sämtliche andere Genossinnen werden aus Samstag , den
Januar , abends 8 Ubr , in die Wirtschaft zur „Albsiedlung" zu

" nem gemütlichen Familienabend eingeladen . Selbstverständlich
sind auch Dolksireunbleserinnen herrlich willkommen.

Bezirk Daxlanden
. . samstag , den 24 . Januar , abends 8 Ubr , findet in der Festballe
vir Vezirtsgenrralversammlung statt und bitten alle Genossinnen ru
Erscheinen.

Arbeitsgemeinschaft Jugendheim
Nächster Abend Montag . 26. Januar . Thema laut Ueberein-"unft Frag « „Diktatur oder Demokratie ?".
Am zahlreichen Besuch wird gebeten.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Am Mittwoch, 28 . Jan ., abends 8 Ubr , findet im „Gambrinus "

unsere diesjährig « Bezirksgeneralversammlung statt mit Bortrag
?Eo Genossen Profesior Wilhelm über : „Das kulturelle Gesicht

Hochkllvitalismus".
Die Genossinnen und Genossen unseres Bezirks werden gebeien,

EEstlos zu erscheinen . St .
Frauensektion Beiertheim — Bulach

^. Dienstag , 27 . Jan ., abends 8 Ubr , im SandarbeitÄsaal der
^Aule in Beiertbeim Leseabend. Fortsetzung über das Tbema :
«beschichte der deutschen Sozialdemokratie "

. Referent : Gen . Wilb .
, och. Wir laden hierzu die Genossinnen sowie Volksfreund-
Eferinnen und ihre Töchter freundlichst ein.

Bezirk Oftstadt
. -Rittwoch, 28 . Januar , abends 8 Ubr , im „Bernhardusboi " Br -

Msgeneralversammlung mit Vortrag des Genossen Oberstadt .
Kimmelmann . Wir ersuchen die Genossinnen und Ge -

°ÜEn um zahlreiche Beteiligung .
Bezirk Beiertheim

^ Am Mittwoch , 28. Jan . , abends 8 Ubr , im „Beieribeimer Hof"
ksgenrralversammlung . Gen . Reichstagsabg . S ch ö p f I i n

»nr “kr das Tbema : „Die varlameniarische Tätigkeit der SPD
»>

E. und nach dem 14 . September 1936 . Die Genossinnen, Genossen ,
dj^" 0sreunbles«r und uns politisch nabe stehend « Arbeiter sind zu" Er Versammlung freundlichst eingeladen .

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Solü

Ih^ udballer : 1 . und 2. Mannschaften , Sonntag . 25. Januar , halb
N^ ^

r
^
vormittags , Handballspiel auf dem Platz der Freien Tur -

1342

• n . veretnsarneiger
Sl9 Ub '
.* — Wintersport . Der Langlauf wird verschoben . iu»

feit ? Durnerschaft. Sonntag nachmittag bald 3 Ubr Fußballwett »
illj,' ° EL«n ASB . Durlach ; 1 Uhr 2 . Mannschaften . 4 Uhr Familien -"»»«nkunft im Vereinsbaus . 1326

Elbt . West. Heute 8 Ubr im Lokal „Unter den Linden"

^.^
"kvErsammlung . Pünktliches Erscheinen ist Pflicht . 1317

9knb ? ®* . Karlsrube -Durlach-Ettlingen . Montag , 26 .
1317

Januar ,
linier-

3
, b Ubr , int Volkshaus nächster Vortragsabend im Rahmen

^ ban^ .,? Adungsvrogramms . Herr Dr . Michel - Frankfurt a . M.
Die K . das Thema „Der Ausbau des deutschen Arbeitsrechts .

"
»vsse^ Eiebsräte , Vertrauensleute und sonstigen Gewerkschaftsge-
UhH

" Erden zu diesem hochaktuellen Vortrag freundlich eingeladen
^ rwaitet zahlreichen und pünktlichen Besuch . Der Vorstand.

Dr,«? Efreu«d«. Sonntag gemeinsamer Spaziergang halb 3 Ubr.
^ ^

“NktLandegfbeelter . Montag Ausschubsitzung . 1315

Die Slolifei Aebic&tot:
Rohlinge

Ein verb. Fuhrmann gelangt zur Anzeige, weil er am Don¬
nerstag nachmittag in den Wohnbaracken der östlichen Karl -Wil -
belmsirabe die Ehefrau eines Ingenieurs sowie ein 4 Jahre altes
Kind eines Händlers zu Boden warf , so daß beide Verletzungen dä -
vontrugeii . Der Täter wurde auf Anordnung der Staatsanwalt¬
schaft vorläufig festgenommen.

Ein verheirateter Taglöhner wird sich wegen erschwerter Körper¬
verletzung zu verantworten haben, weil er am Freitag vormittag in
einem Hause der Faiancnstraße die Ehefrau eines Arbeiters im
Laufe eines Wortwechsels gegen einen Holzpfosten warf , so daß
dies« mit einer erheblichen Verletzung im Gesicht ins StädtischeKrankenhaus verbracht werden mußte.

Brand in einer Bedürfnisanstalt
Im Vorraum der Bedürfnisanstalt am Mcndelsiohnolatz geriet

vergangene Nacht ein Easheizofen in Brand , wobei außer einem
geringen Fahrnisichaden ein Geüäudeichaden von etwa 106 Mark
entstand . Polizei und Feuerwache löschten gemeinsam das Feuer .Am Freitag abend wurde die Feuerwache nach der ehemaligenGottesauer Kaserne gerufen, wo man im Friedrichsbau einen K a -
m inbrand vermutete . Es stellte sich jedoch heraus , daß es sichnur um Funkenflu« bandelte .

Diebstähle
Einem Studenten wurde am Freitag abend in der bebelstraße ein

Motorrad 1 . X — 26392 Marke BMW , von unbekanntem Täter ent¬
wendet . — Im Laufe des Freitag wurden an verschiedenen Stellen
der Stadt von unbekannten Tätern die Lichteinrichiungen von
Fahrrädern entwenbet -

vorläufige Wettervorhersage
fter Baöifdie« Lanöeswetterwarle

Hinter dem abziehenden Regengebiet hinter der englischen Zy
klone sind wir in den Bereich feuchter Warmluft gelangt . Die
veränderliche Witterung wird awdauern.

Wetterausfichten für Sonntag : Mild und meist trübe , mit zeit
weifen Regenfällen . Lebhafte westliche Winde . Hochschwarzwaldweitere Schneefälle.

Wasserstau- - es Rheins '
Basel 35, gef . 15 : Waldshut 227 : Schusterinsel 92, gef . 2 ; Kehl

242 , gef . 10 : Maxau 443, gef . 13 : Mannheim 379 , gef . 32 Zenti¬
meter .

Schneebericht
Feldberg -Poststation : Regen , Schnee , 1 Grad Kälte , 90—95 Ztm

Schneehöhe , Pawuschnee , Schi und Rodel gut .
Hinterzarten : Regen, 5 Grad Wärme , 10 Ztm . Schneehöhe , ver¬

eist, Schi und Rodel mäßig.
Neustadt : Regen 4 Grad Wärme , 10 Ztm . Schneehöhe , vereist,keine Svortmöglichkeiten.
Schauinsland : Regen , 2 Grad Wärme , 25 Ztm . Schneehöhe ,Pappschnee, Schi und Rodel mäßig.
Rubeftein : Regen , 2 Grad Wärme , 30 Ztm . Schneehöhe , Papp¬

schnee , Schi und Rodel mäßig.
Mummrlsee : Regen , 1 Grad Wärme , 25 Ztm . Schneehöbe, Papp¬

schnee , Schi und Rodel mäßig .
Hornisgrinde : Regen , 2 Grad Wärme , 25 Ztm . Schneehöhe, ver¬

harscht . Kein Svortcköglichleiten.
Sand : Regen , 3 Grad Wärme , 5 Ztm . Schneehöhe, lückenhaft ,

Rodel möglich .
Sundseck : 2 Grad Wärme , 13 Ztm . Schneehöhe , Pappschnee,

Schi und Rodel mäßig.

| tfarleihlachrietilen
Ettlingen . Die gestern abend im Kronensaal « stattgefundene

öffentliche Versammlung der Sozialdemokratischen Par¬
tei erfreute sich eines guten Besuches . Genosse Landtagsabgeord¬
neter Emil Maier - Heidelberg sprach in andertbalbstündigen
Ausführungen über „Nationalsozialismus — Lüge — Totschlag —
Verleumdung — Krieg ! oder Sozialdemokratie — Aufbauarbeit —
Friede — Kultur !" Der Redner verstand es, ein klares Bild von
der politischen Lage zu zeichnen , in dessen Vordergrund er das Ver¬
halten der Nationalsozialisten und ihre Gefahr für die Freiheit und
den Volksstaat schob . Lebhafter Beifall dankte dem Redner für
seine interessanten Ausführungen . — Von gegnerischer Seite waren
einige ortsansässige Kommunisten und Nazis anwesend. Von der
Aussprache machten zwei Kommunisten Gebrauch. Diese schleuder¬
ten in ziemlich verworrenen und politisch unreifen Ausführungen
ihr von ihrer Parteileitung zur Verfügung gestelltes mit ziemlich
Gift und Galle durchtränktes Material gegen die SPD . , während
>ie ihren Milchbruder auf dem rechtsradikalen Flügel in Rübe lie¬
fen . Die beiden Moskauer wurden für ihre politischen Weisheiten
weidlich ausgelacht , und war es dem Referenten ein leichtes sie im
Schlußwort ordentlich abzubürsten.

Arbeitsgemeinschaft koz . Lehrer. Kreis Mittelbaden . Samstag ,
31 . ds . Mts ., 15 Uhr , findet im Voltshaus in Karlsruhe ( Schützen¬
straße) eine Kreisoer sammlung statt , bei der Gen . Rer »
über ein wichtiges aktuelles Tbema sprechen wird.

I Aus der Slndl inriach
Von der Volksschule . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtllich , findet

am nächsten Donnerstag , 29. Januar , nachmittags von 2—5 Uhr,die Anmeldung der auf Ostern schulvflichtig werdenden Kinder
auch der bereits zuriickgestcllten , der durch Krankheit am Schul¬

besuch verhinderten , sowie der nicht vollsinnigen ( taubstummen,blinden ) , der geistesschwachen , epileptischen und krüvvelbaiten —
tatt . Für auswärts geborene Kinder sind Impfschein und Geburts¬
chein vorzulegen : für hier geborene genügt der Impfschein.

Die Bürgeransschnßfitzung
am letzten Mittwoch abend — die erste nach der Gemeindewakl —
ah seitens der Stadträte und Stadtverordneten einen fast voll¬
zähligen Befuch , lediglich einige durch . Krankheit verhindert «
Stadtverordnete fehlten . Aber auch der Zubörerraum war
außerordentlich stark besetzt. Doch, um das gleich vorweg zu sagen ,diejenigen , die gekommen waren in der Voraussetzung, einen
Radau ru erleben , kamen nicht auf ihre Rechnung. Die Sitzung
verlief in verhältnismäßig sachlichem Rabmen .

Nacllbem Oberbürgermeister Zöller die erste Vorlage , Ausbau
der Turmbergstraße , -2. Teil (Siebe unseren Vorbereicht in der
Montagnummer ) ausgerufen , meldete sich sofort Herr Diplom»
landwirt Steinmetz (NS .) , um diese Vorlage , die ihrer Natur
lind ihrer Begründug nach ausgesprochen zum Zwecke der Be¬
schaffung von größeren Notstandsarbeiten vorge¬
legt ist, mit der etwas fadenscheinigen Begründung abzu -
lehnen , das Projekt sei kein produktives , es bringe der
Stadt für absehbare Zeit keine materiellen Borteile , man solledas Sonnenbad ausbauen , oder das Lußgebiet erschließen , oder den
sog. Sausengraben regulieren - Gleichzeitig aber begründete er
einen weiteren Antrag seiner Partei , zur Entlastung der Stadt
ca. 20 - 25 städtische Arbeiter zu entlassen und dafür Wohlfahrts¬
erwerbslose als Notstandsarbeiter einzustellen. Da Herr Steinmetz

sich den Nachweis, wie und wo dabei eine Ersparniß der Stadt
berauskommen soll , schenkte, kann man nur vermuten , datz er die
Tatsache im Auge batte , datz der Lobntarif für di« Gemeindearbei -
ter ein höherer ist, als für die Notstandsarbeiter und auf dem
Wege eine Ersparnis an Arbeitslohn eintreten würde . Die Rich¬
tigkeit unserer Vermutung aber vorausgesetzt, hätte Herr Stein¬
metz nur die „Kleinigkeit ''» übersehen, datz die meisten städtischen
Arbeiter aufgrund der städt . Ruhelohnordnung Anspruch auf
Ruhegehalt haben und das vorgeschlagen« nationalsozialistische
Verfahren deshalb für die Stadtverwaltung ein „unproduktives "
Experiment darstellen würde. Dieser Antrag steht also in seinen
Auswirkungen in einem ganz erheblichen Widerspruch zu der ,von dem nat .soz . Redner gegebenen Begründung kür die Ablehnung
der Turmbergstrabe . Ganz abgesehen davon , datz es volkswirt¬
schaftlich betrachtet, ein Unsinn ist, Arbeiter zu entlasten , um
andere einstellen »u können . Allerdings braucht man ja als
Diplomlandwirt und als Nationalsozialist auch von Volkswirt¬
schaft nichts zu versieben. Und wenn die Herren ankündigten , datz
sie bei der kommenden Voranichlagsberatung beweisen wollten , wo
gespart werden kann, bedeutet dieser Antrag einen „vielversprechen»
den" Auftakt dazu.

Namens der sozialdemokratischen Fraktion erklärte Een . Stein¬
brunn die Zustimmung zu dem Projekt , indem er nachdrücklich auf
dessen ' Bedeutung als Notstandsä rbeit hinwies und ganz besonders
beroorbob, daß etwa 65 Prozent des Kostenaufwandes teils als
sog . verlorener Zuschuß , teils »u verbältnismähig günstigen Zins -
bedingungen sichergestellt sei , was bei den von nat .soz. Seite ange¬
regten Projekten sich wohl nicht ermöglichen lasse - Er nahm sich
dann den Antrag , städtisch« Arbeiter zu entlasten und Woblfabrts -
erwerbslose dafür einzustellen, ganz besonders vor . (Nebenbei be¬
merkt dürsten verschiedene städtische Arbeiter , die bei den Wahlen
für die Nazi stimmten, allen Anlaß haben , die Quittung dafür sich
»an » genau zu besehen . D . Der .) Herr Weinbrecht von den Kom¬
munisten geriet natürlich ebenfalls mit Herrn Steinmetz zusam¬
men. Das Dritte Reich und Sowjet -Rußland flogen als Vergleiche
herüber und hinüber . Wenn er aber rum soundsovielten Male
darauf binwies , daß alle Bestrebungen , der Erwerbslosigkeit Herr
»u werden, nur Palliativmittel seien , daß das Erundübel das
kapitalistische System sei, so kann ebenfalls zum soundsovielsten
Male festgestellt werden, daß die praktische Tätigkeit der
Kommunisten genau das Gegenteil bewirkt, nämlich durch Schwä¬
chung der Stoßkraft der deutschen Arbeiterklasse die kapitalistische
Position nach Möglichkeit zu stärken. Das tatsächliche Ergebnis
ihrer politischen Arbeit liegt also in der gleichen Linie , wie der
nationalsozialistische „Kampf gegen den Marxismus "

. Herr
Metzger vom evang. Volksdienst, Herr S e m m l e r von der
Staatsvartei und Herr Ei er mann vom Zentrum erklärten
namens ihrer Fraktionen ihr« Zustimmung zu der Vorlage .
Eine Rümmer für sich ist der Vertreter der deutschnatio »
nalen Einmännerfraktion , Herr Friedrich Kleiber . Rach
seiner Auffassung sind nur di« hohen Löhn« an der Wirtschaftskrise
schuld. Die Geistesverfassung dieses Herrn bewies auch sein ein¬
fältiger Zwischenruf beim Schlußwort des Bürgermeisters . Gen.
Bürgermeister R i tz e r t ging in seinem Schlußwort auf die ge¬
machten Einwänd « des Näheren ein und wies zu den von nat .soz .
Seite vorgeschlagenen Projekten scharf und präzis nach , datz sie
teils noch nicht ausführungsreif sind , alle aber den Bedingungen
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenunter¬
stützung nicht entsprechen , um als Notstands« rbeiten anerkannt
und materiell gefördert zu werden. — Die Vorlage fand dann in
namentlicher Abstimmung mit 56 gegen 26 Stimmen -Annahme.
Dagegen stimmten geschlossen Nationalsozialisten mit 17, die 3
bürgerlichen Vereinigungen und die Wirtschaftspartei mit je 2
Stimmen und die deutsch-nationale Einmännerfraktion .

Die weitere Vorlage : Genehmigung eines Kredits von 10 530 M
zu Lasten des Fürsorgeamts , um bis zum Schluß des Rechnungs¬
jahres eine Anzahl Notstandsarbeiter weiter beschäftigen zu kön¬
nen , fand , nachdem die Nat .Soz . ihre Zustimmung erklärt hatten ,
weil dies „produktive" Ausgaben seien, einstimmige Annahme .

verbinvlichkett - es Schle- sspniches
für die basische Papierindustrie

Freiburg . 23 . Januar . Der Landesschlichter hat den Schieds¬
spruch für die badische Papierindustrie für verbindlich erklärt .

RUNDFUNK
8endefolge der süddeutschen Rundfunk A .- G.
Stuttgart Welle 479 .7 ~ Freiburg Welle 877

Sonntag , 25 . Jan . : 7 Ubr : Hamburger Hafenkonzert. 8.15 Uhr : Mor¬
gengymnastik. 10.15 Ubr : « ach . Morgenfeier . II Uhr : Orgel -Konzert.
12 Ubr : Andrea Wendling -Trio . 13 Uhr : Kleine» Kapitel der Zeit .
13.15 Uhr : Unsere Heimat . — Winter im AllgSu. 15 Uhr : Schallplatten¬
konzert. 15,3» Uhr : » inderstunde . 16.80 Uhr : Nachmtttagskonzert .
18 Uhr : Dienst am Kunden . 18.30 Uhr : Sportbericht . 18 .50 Uhr : Eine
Stunde Kurzweil . 19.30 Uhr : Anekdoten. 19.40 Uhr : Platz 13 — Reibe
13. 20.30 Uhr : Blasmusik . 21.30 Uhr : Dentsche Meister . 23 Uhr :
Sportbericht . 24 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 26 . Jan . : 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 1» Uhr , 12.30 Uhr
und 13 Uhr : Schallplatte » . 13.30 Uhr : Wetterbericht. Fortsetzung der
Schallplatte » . 16 Uhr : Blumenstund « . 16.30 Uhr : Rachmtttag »kon»ert .
18.15 Uhr : Vortrag : Der Arbeitsvertrag der HauSgehtlsen. 18.40 Uhr :
Di« armen Indianer von Peru . 19.35 Uhr : 8. MontagSkonzert . 21 .10
Uhr : Der Renommist . 22.20 Uhr : Tanzunterricht . 22 .50 Uhr : Tanzmnstk.

Dienstag , 27 . Jan . 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.20 Ubr
und 13,3« Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : Frauenstund « . 16.3« Uhr : Rach -
mtttagskonzert . 18.15 Uhr : Mozart » Retselahre in Mannheim . 18.45
Uhr : Die KunstschStze der Siedenbürger Sachsen in ihren Museen . 19.15
Uhr : Lawinenentstchung usw. 19.45 Uhr : Der Dummkopf. 21 Uhr :
Konzert. 22.50 Uhr : UnterhaltungSmustk.

Mittwoch, 28. Jan . 6 .15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.55 Uhr
und 13 Uhr : Schallplatten . 13 30 Uhr : Fortsetzung der Schallplatte ».
15 .30 Ubr : Kinderstunde. 16.30 Uhr : NachmittagSkonzert. 17 Uhr : Nach-
mittagskoiizcrt . 18.15 Uhr : Allerlei seltfcm« Gebräuche um Geburt , Hoch,
zeit und Tod . 19.15 Uhr : Schule und Kunstübung . 19.45 Uhr : Aeltere
Tanzmustk. 20.30 Uhr : Multatult . 21 .15 Uhr : Da » ungarisch« Stretch-
qnartell , Budapest.

Donnerstag , 29. Jan . 6.15 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12 .2» Mr
und 13.3» Uhr : Schallplatte » . 15.2» Uhr : Stund « der Jugend . 16 .3» Uhr :
NachmittagSkonzert. 13.15 Uhr : Vortrag : Di« englisch « Jugend und ihre
Stellung zur Umwelt . 18.35 Uhr : Eln « Viertelst,rnde Deutsch . 18.5»
Uhr : WaS geben wir aus ? — BerglcichSzahlen des StaatSbauShalteS .
19 .45 Uhr : Jazz aus zwei Flügeln . 20 .80 Uhr : Heitere Schallplatten -
plauderet . 21 .3» Uhr : Symphoniekonzert . 23 .15 Uhr : Tanzmustk.

Freitag . 3« . Jan . 6.15 Uhr : Morgengymnasttk . 10 Uhr : Schallplattcn .
12.2» Uhr und 13 Uhr : Schallplatten . 16 Uhr : « ortrag : Die Streupflicht
bei Glatteis und die Folgen der Unterlastung . 16 .30 Uhr : Nachmittags -
konzert. 18.15 Uhr : Der Facharbeiter . 18 .40 Uhr : Von unseren Wets-
heitszähnen . 19.10 Uhr : Reue Wege der Steuergesetzgebung nach der
Notverordnung . 19.35 Uhr : Tiefland : au » dem Opernhaus Frankfurt
a . M . 22 Uhr : Sportvorbericht . 22 .50 Uhr : Unterhaltungskonzert .

SamStag , - 6.15 Uhr : Morgengymnasttk . 10 Uhr , 12 Uhr und
13 Uhr : Schallplattcn . 15.20 Uhr : Stund « der Jugend . 16.30 Uhr :
Operettenkonzert. 18,15 Uhr : Vortrag : Die Vorfragen beim Bau eines
Eigenheims . 19 .2» Uhr : Unterhaltungskonzert . 20.05 Uhr : Viktoria und
ihr Husar . Mannheimer Opernhaus . 22 .20 Uhr : Lachen tut notll .

Ausku nft*
Mörsch . Sie können einen Versteigemngsoermerk im Betrag «

von 200 Mark in bas Grundbuch emtragen lassen .

um wohibestömm-
Ilctie und beKanm

vorzüglicheHoeoiner - Piisner u
. Deulscnporierf " ^
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I Lüufer - Fabrihreste
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| größtenteils Markenware
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IMV 'liüIVHERMANN

Der Orangenberg |
ist wieder aufgefüllt ! |

4 Pfund und ^ I
* , W
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Sie AoMten Meine Mo&el Mauken,
AteHHSienUMsfuoobßeiAUMAKtoeH

Wir bieten an :

22 Schlafzimmer >,«» 243 .-
20 Kochen 124 .- »
15 Speisezimmer » „ 328 .- »

c Carl Baum r ce.
Erbprinzenstraße 30 (Gambrinushalle)
Kein Laden !

Teilzahlung bis ca 2 Jahren

Achten Sie genau auf
Straße u . Hausnummer !

1382

Freireligiöse Gemeinde .
Montag . 2« . Jan . , 20 Uhr, im „Frikdrichshos

Geiml -BersaMW
Kriegsopfer ! Euer Recht erkämpit der

Reichsverband Sti*fl®6e-
Hinterbliebener

fchädigter u . Ärieger-

© nftonlnfr * Auskunft und Beratung
jVvslklltvsk Dienstag und Donnerstag
vormitagS 9— 12 Uhr, nachmittags 9—6 Uhr ,
Samstag 9—1 Uhr. in der
Geschäftsstelle Karlsruhe , Marie -
Alexandrastraße 8, Part . 932

bammcne
Farben Lacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

voiteilh . L Farbenh Hanau
Waldstr . 15 , b Colosseum -

□ LH HE
Die Quelle hochwertiger >

Auto-Betriebsstoffe und Auto-Oele
ungemeine oei-
Handeis-Gesellschatt
mit beschr .Haftung / Hamnura 13. mitteiuieg38

Verkaufsftelle u . Großtanklager Karlsruhe , Benzftr . 22 , Fernruf 4619
. TANKSTELLEN :

KARLSRUHE : Bad. Kraftverkahragaaellschaft , Gottaaauar
Strafte 6

ETTLINGEN : Gebr. Zschernitz , Karlsruher Strafte 19
LANGENSTEINBACH : Jakob Schmid, Omnlbueverkehr
DURMERSHEIM: Anton Hofmann, Hauptstraße 112

BRUCHHAUSEN : Karl Ehmann , «Zum grünen Baum"
RASTATT : Paul Dianst, Kehler Straße
HOERDEN : Kasimir Sengar , Hauptstrafte
KUPPENHEIM: FranzWalz , HaupUtrafta
Wethr . Zapfst. ll. n In B.-BADEN , SASBACH, BUEHLEltTAL

Vuriacher Anzeigen
Volksschule Durlach

Aus Beginn de? neuen Schuljahres werden alle
Kinder schulpflichtig , die am 8 «. April 1931
das sechste Lebensjahr zurückgelcgt haben.

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden
aufgefordert , ihre schulpflichtige » Kinder
(auch die zur Zeit erkrankten, — geboren in
der Zeit dom 1. Mai 1924 bl? 30. April 1928
(einschließlich , — am
Donnerstag, den 29 . Januar 1931

nachmittags von 2 bis s Uhr
persönlich anzumelden , und zwar

für die Altstadt :
die in Durlach geborenen Knaben und Mädchen
im Zimmer 3 und 4 , die auswärts geborenen
im Zimmer b der Schillerschule ;

für de» Stadtteil Aue :
sämtlicheSinder Im Zimmer 1 de» neuen Schul -
hanseS « ne .

Bei der Anmeldung ist das religiöse Be¬
kenntnis deS Kinde» anzugeben und auf Ber -
langen nachzuweisen. Jür «»»wärt » geborene
Kinder find Imp (schein und Geburtsschein
vorzulegen ; für hier geborene genügt der
Jmpsschrl » .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch
a ) aus Sinder , Die schwächlich und in der

Entwicklung zurückgeblieben sinv , wenn
sie auf ein Jahr zurückgesiellt werden

. sollen oder bereits Imal oder 2mal zurück -
gestellt worden sind .

b ) auf die nicht vollsinnigen (taubstummen,
blinden ), die geistesschwachen , epileptischen
und krüppelhajten Kinder.

Bei Gesuchen um Zurückstellung ist bei der
Anmeldung ein ärztliches Zeugnis dorzulegeo

Eltern oder ihre Stellvertreter , die e» der
säumen, die ihrer Obhut anvertrauten schul¬
pflichtigen Kinder zur Bollsschule anzumelden,
unterliegen der Bestrafung auf Grund des
Z 7l des PoltzeistrasgesetzbuchcS .

Durlach, den 23. Januar 193 i .
Das Rektorat :cc

e»iistl..WIWiMI . BminWiig
(Christian seltnes soewm Karlsruhe
Gottesdienste Sonntags 9 >/r Uhr vormittags
Mittwoch 8Uhr advs , Kricg»str . 81 , BortragSsaal

Haus der Gesundheit «JÄmVr. i
uorlrag uon Prot . dp . L u s t 13: 1
30 . Januar , abends 8 Uhr .

Thema : „Modeine Bekämpfung der Weiter-
verbreitumr ansteckender Krankneiten im

Kindesalter “. — Eintrittspreis 60 Pfc.

Wir ein, «lebte » :
wirklich gute
vollsattige

kl

W Pfd . w -4
Sflfle mandarinen

Talel -Trauben
Tafei-aeptei

Feigen - Datteln

5 tRamtt

Slls 3ufteUen tei Milch
an Sonnlop
in den Wintermonaten bereitet dem Milchhandel von jdher
außerordentliche Schwierigkeiten , da er bereits alle Häuser
Beginn der Arbeit noch verschlossen vorfindet .

Einem schon lange gehegten Wunsche der Kundschaft nun
Mitgliedern einmal auchRechnung tragend , und um unseren

einen freien Sonntag zu gewährleisten,
"

hat die Karlsruher
Milchhändlergenossenschaftm . b. H. (Lauterbergstr .) bes "

während der Wmtermonate abwechselnd ihre Kundschaft an
Samstagen doppelt zu beliefern und zwar , dem 24 .

>ie S . und zwar dem 24 . Januar ,
tadtteile östlich der Karlfriedrichstratze und

Ettlingerstraße und am darauffolgenden Samstag jene west
beginnend , die

lich genannter Straßen . Wir sind überzeugt , überall volles
Verständnis zu finden und bitten , falls weitere Rückfragen
erforderlich, sich mit seinem Milchhändler zu besprechen . 1343

KmlMhtt MiIchWdlerge«Sffk»sch«st 1N. Il.H
Der Borstand

Krupp -Tyfön
Die Sparkass ’ hat ’ne Sirene ,

Was meint Ihr , Ihr Leut ’, wie das schallt !
Die bringt Euch Ali auf die Beene ,
Man hört ’s bis zum Durlacher Wald I

Und kommt ein Spitzbub gekrochen .
Mit Absicht auf Euer Geld —
Schon hat ’s die Sirene gerochen ,
Heult laut hinaus in die Welt !
" Dann kommen die Schutzleut ’ gelaufen ,
Gefahren , gerannt , eins , zwei , drei —
Und eh ’ noch der Dieb recht kann schnaufen ,
Da ist er auch schon nicht mehr frei !

Am Marktplatz steht dann die Menge ,
Vergnügt schaut den Spitzbub sie an ,
Und jubelnd ruft ’s im Gedränge :
„ Das hat die Sirene getan I“

Das ist die Krupp ’sche Sirene ,
Krupp -Tyfon wird sie genannt, -
Die heult schon ganz von alleene ,
Ist immer auf Räuber gespannt !

Und daraus könnt Ihr ersehen :
Euer Geld kann sicher nur sein
— Wie immer auch alles mag gehen —
Auf der Sparkass ’ zu Karlsruh * am Rhein I

« BRP

Protest
Kundgebung
dermieterschaft

gegen die nackte Interessen - Politik der Hausbesitzer

am Sonntag , 25 .Januar , vorm . 10 Uhr im große0
. Saale der Brauerei Schrempp (Colosseum saal)

REFERENT : HERR STADTRAT KAMM , MANNHEIM

Zu dieser Versammlung laden wir die Mieiök
von Karlsruhe und Umgebung freundlichstein

Landesverband Badischer mieterverelne . Mannheim
Allgemeiner Deutscher Beamtenhund, onsaussctiuB Karlsruhe
Ailgem. Deutscher GewerKschaltshund. orisaussctiaü Karlsruh*
muter -uerainigung Karlsruhe (e. v.) 331

WWMMWIk Misch.
filtern , die gesonnen sind , ihre Kinder in die

Mädchenbürgerschule zu schicken, wollen diele
am Donnerstag , den 2 » . Januar 1084 ,

nachmittags von 2—4 Uhr
in der Leistnglchuie (Schlotzlaserne) 3. Stock ,
Zimmer Rr . 6 anmelden .

Zur Anmeldung rngelassen find Mädchen,
die der vierjährigen Grundschulpflicht voll ge¬
nügt haben

Zeugnisdüchlein ist mitzubringen .
Durlach, den 23. Januar 1931

Das Rektorat . 801

Badilche Lichtlpiele
Konzerthaus

Samstag, 24. bis Mittwoch, 28. Januar, jeweils 8.30 Uhr
Sonntag, 25. Januar nur 4 Uhr

Cläre Rommer in

Hohen tanzt Walzer
die entzückende UIICRBP
Biedermeierzeit - Operette

Beifilme i <3»
Hauskapelle Lehmann Jupenafrei
lloranzelge : Sonder vorlührungen am 29. u . 30. Jan ,
?icbe

^
Naturülm

*rr 8!Iliei'I«IlIl! l) !' M ? fKIlMilllll
Karten Vorverkauf : Musikhaus Frilz Müller, Kaiserstr,
Holzschuh . Werdet platz48 u . im Büro : Klauprechtsir I

» LOSUNG
^ ^ PILO

Meine lieben PILO -Freunde !

Hier ist die sehnlichst eiwartete Lösung :
Man kann den Inhalt von

1698 Pi !o - Dosen Nr
*

25
in die große Dose lüsten.

Die Beteiligung aus allen Teilen des Reiches war ungeheuer groß .
Die Sichtung und Sortierung der Lösungen bedeutete eine gewaltige
Arbeit . Trotzdem sind - wie versprochen — sämtliche Preise _nodr
vor Weihnachten zum Versand gelangt Ä

Den glücklichen Gewinner des 1 . Preises *

Herrn A . Zenk , Fürth - Bayern sehen Sie auf dem Bild .
Den zweiten und dritten Preis haben zwei junge Wjrzburger erhalten .
Die übrigen 247 Hauptpreise verteilen sich über alle Gegenden
Deutschlands . Trostpreise - Empfänger finden Sie fast in jedem Ort .
Die Mehrzahl der Teilnehmer mußte trotz der noch nie dageweienen
Zahl von 10250 Preisen leider leer ausgehen . Ihnen gilt mein ganz
besonderer Dank für das Interesse an Pilo und der großen Pilo-Pteisfrage

Hören Sie alle auf meinen Rat :
Denken Sie beim Einkauf immer an

Pilo ! InformierenSie sieb
über alle Pi!o£ izevsnisse !

Man kann nie wissen , was kommt!

Der PILO-PETER

piig£
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PASFARBLOSES ^PILO - HARTPASTE , PILO - SCHUHWEISS. PILO -FLOSSIO uk> r#wo£ r.T |I.p
PRODUKT FOR FEINES LEDER ALLER FARBEN, PILO •SPEZIAL- SCHU 'i.
PILO - SPEJIAL-CREME IN ßE &MEr PI |0 - (Afl*l£KR£ßUfl®^ M
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